Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 153. 


Sonntag den 3. Juli 1892. 


Abonnements 
auf die anne Preſſe mit dem illuſtrirten f 
tagsblatt für das III. Vierteljahr zum Preiſe von 
2 Mark nehmen ſämmtliche Kalſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Provinzial-Sängerbundes in Culm. 
Zu allen Zeiten iſt dem deutſchen Volke die Sangesluſt in 
hohem Maße eigen geweſen. Schon als ſich das erſte Jahr⸗ 


tauſend unſerer Zeitrechnung zu Ende neigte, ſpricht die Ge⸗ 
ſchichte von deutſchen Barden, begeiſterten Dichtern und Sängern, 


13. Bundes -Sängerfeſt des Bromberger deutſchen 


deutſche Provinzial⸗Sängerbund, welcher den Netzediſtrikt und 


den füdlihen Theil Weſtpreußens umfaßt, iſt auf dem Boden 


der patriotiſchen Erhebung des Bürgerthumes entſtanden. Seine 
bisherigen 12 Sängerfeſte zu Thorn (1862, 1872 und 1882), 
Bromberg (1861, 1863, 1876, 1886), Krone a. d. Brahe 
(1870 und 1878), Strasburg (1880), Schneidemühl (1884) 
und Inowrazlaw (1889) geſtalteten ſich ſtets zu hervorragenden 
nationalen Kundgebungen. Jetzt hat ſich unſere Nachbarſtadt Culm 
gerüſtet, dem Sängerbunde gaſtliche Aufnahme zu gewähren. Heute 
und morgen findet dort das 13. Sängerfeſt des deutſchen Provinzial⸗ 
Sängerbundes zu Bromberg ſtatt, der jetzt aus 32 Geſangvereinen 
| mit 763 Sängern beſteht. H. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffent⸗ 
lichen die Unterredung eines ihrer mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck im Extrazug nach Kiſſingen gereiſten Redakteurs in dem 
Arbeitszimmer des Fürſten in Kiffingen. Danach habe der Fürſt 
geſagt, ihm liege jede Rachſucht fern. Sein Nachfolger habe 
ihm nie etwas zu Leide gethan, er wolle nur die der gedeihlichen 
Entwickelung des Vaterlandes hinderlichen Handlungen der gegen⸗ 
wärtigen Regierung korrigiren. Die Handelsverträge bezeichnete 
Bismarck als den deutſchen Intereſſen widerſprechend, ſo beſon⸗ 
ders die Feſtſetzungen über die Vieh-, Käſe⸗ und Weinzölle, 
ſowie die Lahmlegung der Papierfabrikation zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs. Die äußere Form im Verkehr mit dem Parlament habe 
er dem Reichstage gegenüber ſtets gewahrt. Parlament und 
Preſſe ſeien ein nothwendiges Korrektiv für die Regierung. Der 
Partikularismus werde in Deutſchland nimmer eine den Beſtand 
des Reiches gefährdende Form annehmen. Bismarck wiederholte, 
daß er bei dem Zaren das größte Vertrauen genieße, daß im 
Jahre 1889 demſelben ſeine bloße Verſicherung genügt habe, 


dem Kaiſer in Ungnade gefallen; wenn dieſer dieſelbe aufhebe, ſo 
ſei das Verhältniß wieder das alte. Intriguen ſeien da unter⸗ 
gelaufen. Das Ausſcheiden aus dem Amt hätte ihn weniger ge⸗ 
ſchmerzt, tief dagegen die Form, wie das geſchehen. Das preu⸗ 
ßiſche Volksſchulgeſetz wäre ein Kulturkampf mit veränderter 
Front geworden. Der Rückzug ſei für die Regierung gefährlich 
geweſen. Fürſt Bismarck gab nochmals feiner Freude über den 
begeiſterten Empfang und dem Bedauern über die verweigerte 
Audienz bei dem guten öſterreichiſchen Kaiſer Ausdruck und ſprach 
die Hoffnung aus, kommenden Winter im Reichstag erſcheinen 
zu können, wenn auch alle Beziehungen zwiſchen ihm und den 
ariſtokratiſchen und offiziellen Kreiſen aus Rückficht nach oben 
abgebrochen ſeien. — Eine Antwort auf die Aeußerungen der Re⸗ 
gierung, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ kürzlich brachte, iſt in 
dieſen Mittheilungen nicht zu finden. Fürſt Bismarck läßt ſich 
darauf offenbar Zeit. Neben den Freiſinnigen, welche die 
Regierung zu energiſchem und rückſichtsloſem Vorgehen gegen den 
Fürſten aufzuſtacheln ſuchen, macht nunmehr auch das Centrum 
gegen Bismarck Front. Verſammlungen der Centrums⸗ 
partei in Köln und Freifing haben den Fürſten auf das heftigſte 
angegriffen. In Köln ſprach der Abgeordnete Lieber. „Ein 
Staatsmann, ſagte er, der unter Fürſt Bismarck ähnliches ge⸗ 


than hätte, ſäße längſt in Spandau. „Wir ſtehen bei Kaiſer 
und Reich hinter dem vom Kaiſer ernannten Kanzler, welcher 


integer vitae scelerisque purus (rein und makellos) iſt, was 


| 
| 


nicht von jedem Kanzler gilt.“ 


In der Verſammlung in Frei⸗ 
fing bezeichneten die Abgeordneten Soden, Orterer und Daller 
die Aeußerungen des Fürſten Bismarck in der Wiener „N. Fr. 
Preſſe“ als an Landesverrath ſtreifend. Wir ſind mit dem Vor⸗ 
gehen des Fürſten Bismarck durchaus nicht einverſtanden, in⸗ 
deſſen, was dem kurzſichtigſten Freifinnigen geſtattet iſt, nämlich 
Kritik zu üben an den Thaten der Regierung, das wird 
dem verdienſtvollſten Manne Deutſchlands wohl auch erlaubt ſein. 

Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher in Brünn am 
Donnerſtag nachmittags mehrere Anſtalten beſichtigte, begab ſich 
gegen 6 Uhr abends zu Wagen unter brauſenden Hochrufen der 
Volksmenge nach dem Bahnhofe. Der Kaiſer verabſchiedete ſich 
von dem Statthalter, dem Landeshauptmann, dem Biſchof Bauer 
und dem Bürgermeiſter auf das huldvollſte und gab wiederholt 
ſeiner Zufriedenhelt Ausdruck. Als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, brach das zahlreich verſammelte Publikum erneut in Hoch⸗ 
rufe aus. Abends 9¼ Uhr traf der Kaiſer in Wien ein. 
Eine aus mehreren tauſend Perſonen beſtehende Menſchenmenge 
bereitete dem Kaiſer begeiſterte Ovationen. — Ein ſehr bezeich⸗ 
nendes Beiſpiel czechiſchen Uebermuthes hat der Kaiſer 
Franz Joſef während ſeines Aufenthaltes in Brünn erfahren. 
Der Kaiſer ließ ſich die Vertreter der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine vorſtellen. Einen derſelben namens Czepek fragte der Kaiſer, 
wie es ihm gehe; Czepek antwortete czechiſch: „Mir geht es gut, 
es möchte mir aber noch beſſer gehen, wenn Majeſtät ſich zum 
König von Böhmen krönen ließen!“ Der Kaiſer wendete ſich 
ſofort ab und ſprach jemand anders an. 

In der öſterreichiſchen Kammer iſt eine parlamen⸗ 
tariſche Kriſis ausgebrochen. Die Mitglieder der vereinigten 
deutſchen Linken verließen vor Beginn der Berathung des An⸗ 
leihegeſetzes den Sitzungsſaal, ohne vorher irgend welche Er⸗ 
klärungen abzugeben. Da das Haus hierdurch beſchlußunfähig 
wurde, mußte die weitere Berathung der Vorlagen eingeſtellt 
werden. Die Gründe für dieſen Vorgang find hauptſächlich darin 
zu ſuchen, daß Graf Taaffe bisher den wiederholt vorgebrachten 
Beſchwerden der Vertreter der deutſchen Alpenländer nicht gerecht 
geworden iſt. So lange der Miniſterpräfident eine befriedigende 
Antwort auf die Forderungen der Linken nicht ertheilt, will die⸗ 
ſelbe den Berathungen der Anleihevorlage fern bleiben. 

Der „Figaro“ veröffentlicht den Brief des Papſtes an 
den Biſchof von Grenoble vom 22. v. M. In demſelben 
ſpricht ſich der Papſt mißbilligend über die Katholiken aus, 
welche ſich gegen die Führung des Hauptes der Kirche unter 
dem Vorwande auflehnen, daß es ſich dabei um Politik handle. 
Der Papſt hält ſein bisheriges diesbezügliches Vorgehen in allen 
Stücken und im ganzen Umfange aufrecht und erklärt weiter: 
Wir beabſichtigen nicht, Politik zu treiben, aber wenn die Po⸗ 
litik mit den religiöſen Intereſſen verknüpft iſt, wie gegen⸗ 
wärtig in Frankreich, ſo liegt es dem Oberhaupte der Kirche 
ob, ein Verhalten zu beſtimmen, welches geeignet iſt, die 
religiöſen Intereſſen zu ſchützen. Der Papſt empfiehlt dem⸗ 
gemäß den Katholiken, mit den Waffen des Geiſtes zu 
kämpfen, und appellirt an das Zuſammenwirken aller ehren⸗ 


Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 
(8. Fortſetzung.) 

Orland betrachtete fie mit tiefem Intereſſe. „Ich ſehe, wie 
es mit Deinem Herzen ſteht,“ antwortete er; „es iſt gut, Ilſe, 
wir werden zuſammenhalten. Die Mama wird zwar nicht gern 
daran wollen; er beſitzt zur Zeit wenig Vermögen, und außer: 
. iſt fie ihm nicht beſonders gewogen. Nun, mein Rüden 
ft breit; ſtütze Dich nur auf mich, mit vereinter Kraft 
wollen mir es ſchon durchzuſetzen wiſſen.“ 

„36 danke a Orland!“ 

es war alles, ä 
dermöchle was das erregte Mädchen hervorzubringen 

Als der Baumeiſter an dieſem Tage in ſeine Wohnung 
ſchlentehrte, fand er eine Depeſche vor, welche ihn aufforderte, 
8 unigſt an das Krankenbett des Vaters, der ſeinen Sohn 

ch einmal ſehen möchte, zu kommen. 
Frau! er alte Herr, der Juſtizrath Roberts, lebte mit feiner 
fall a Büchen und hatte ſeit einem Jahre, da ihm ein Schlag⸗ 
U rechte Seite gelähmt, zunehmend gekränkelt. 
noch Ngejäumt machte ſich Stephan auf den Weg und traf 
u gerade zur rechten Zeit ein, um den Segen des Sterben: 
zu empfangen, 
Stieben 
a 


a der wenige Stunden ſpäter in ſanftem 
EM entſchlief. Die Trauer des Sohnes um den Todten, der 
gemweſe uſter eines liebevollen Vaters und rechtſchaffenen Mannes 
Thelen, war eine tiefe und nachhaltige. Voll hingebender 

di ahme ſtand Stephan der bejahrten Mutter zur Seite, 


ur angeſichts der beträchtlichen Hinterlaſſenſchaft des Gatten 


bllet igenlofen Zukunft entgegenging ; er ordnete alles und 


erſte M 
unermüdlicher Seien dem Hinſcheiden des Vaters ihr 


Seine Pflichten in Hilgenburg forderten endlich die Tren⸗ 


nun 
feinen, Fan den Tag der Abreiſe und theilte dies 
am Poſtgebäude in Hilgenburg mit. Er wurde auch von Orland 


empfangen. 


Trotz der ſpäten Stunde ging der Baumeiſter, als ſei 
es ſelbſtverſtändlich, mit dem Freunde nach der Uferſtraße, 
wo er ein kleines Abendeſſen hergerichtet fand. 

Frau Wilſon, welche durch ihren Sohn bereits von 
Stephans Abſichten auf die Hand Ilſes unterrichtet und fich 
anfangs ſehr ablehnend verhalten, 
mütterlichen Beſchützermiene, als gelte es, ſich des Verwaiſten 
nach ſeinem herben Verluſte etwas inniger anzunehmen. 
In Wahrheit hatte ſie aus ſeinem Brief an Orland erfahren, daß 
er in Folge des Todesfalles die Summe von etwa 100 000 
Mark geerbt. Dies war ein Umſtand, der Stephan in den Augen 
der Frau Wilſon um ein Beträchtliches im Anſehen wachſen ließ. 

Man bewirtheie ihn vorzüglich. 

Ilſe war anmuthig wie immer, voll herzlicher Theilnahme 
für ſeinen Verluſt und von einer gewiſſen ſanften Nieder⸗ 
geſchlagenheit, die ihr vortrefflich ſtand. 

Stephan fühlte ſeine Verbindlichkeit für die Familie des 
Freundes ſtündlich zunehmen, 
mit dem feſten Entſchluß, 
den Schritt zu thun. 

Etwa zwei Wochen ſpäter war es, 
Weſtlund zum Kaffee einlud. 

Als die junge Strohwittwe bei der Freundin eintraf, wurde 
ſie mit ganz beſonderer Feierlichkeit empfangen; etwas unge⸗ 
wöhnliches mußte in der Luft ſchweben. 

Frau Wilſon trug ein neues Kleid aus ſteingrauer Seide 
und das Sonntags⸗Häubchen mit dem grünen Sammetſchleifchen. 

Ilſe erſchien im himmelblauen Muſſelin, im Gürtel weiße 
Aſtern, und aus den ſchwarzen Augen leuchtete ein Meer von 
Seligkeit, als ſie die Freundin in ungewöhnlicher Zärt. 
lichkeit küßte. „Sonia, was ſagſt Du dazu?“ rief ſie aus ; „ich 
bin Braut!“ Sie weidete ſich an dem Erſtaunen der jungen 
Frau, welche noch beſchäftigt war, ihren Hut abzulegen. 
„Haſt Du denn gar keine Ahnung, mit wem?“ 

„Stephan?“ Sonia ſprach den Namen in der feſten 


empfing ihn heute mit einer 


daß die bewußten Schriftſtücke gefälſcht ſeien. Das Bündniß 
mit Oeſterreich ſei ja lediglich ein Defenſiv⸗Bündniß. Er ſei bei 


und er verließ das Haus endlich 
ſobald wie möglich den entſcheiden⸗ 


als Ilſe Frau von 


Ueberzeugung, daß ſie falfch gerathen habe; er war es, an 
den ſie zufällig dachte. 

„Ja, er iſt's! Denke Dir, er hat heut Morgen bei Mama 
um mich angehalten; mir iſt noch immer, als wäre ich im 
Traum, obgleich es ja nicht ſo ganz unerwartet kam.“ 


„Stephan Roberts!“ wiederholte Sonia mechaniſch. „Warum 8 


haſt Du mir nicht ſchon früher etwas davon geſagt?“ 

„Weil ich es immer noch für unmöglich hielt, daß er 
mich nehmen würde. Sage ſelbſt, er iſt doch entzückend ſchön 
und vornehm, ein vollendeter Weltmann, und ich bin am 
Ende nur ein dummes Ding! Aber geliebt habe ich ihn ſchon 
von der Zeit an, da er hierher kam. Und wo iſt die, welche 
ihn nicht lieben müßte, ſobald es ihr vergönnt, in ſeiner Nähe 
leben zu können, nicht wahr, Sonia?“ 

Sie nickte mit dem Kopfe. ö 

Man trat jetzt in die freundliche Wohnſtube mit den be⸗ 
haglichen Polſtermöbeln mit dunkelgrünem Plüſch. Den runden 
Tiſch bedeckte ein blendend weißes Damaſttuch, darauf ſtand 
das feine Kaffeegeſchirr, daneben Glasteller mit kleinen 
Kuchenbergen. 

Der Doktor kam; er trank im Stehen eine Taſſe Kaffee, 
da er wieder über Land fahren müſſe. 

Sonia erzählte ihm, daß von Edda ein Brief aus Berlin 
eingetroffen, daß es mit Arwed verhältnißmäßig gut gehe, nur 
daß der Knabe jetzt eigenwilliger als ſonſt ſei. 

Der Doktor hatte der Nachricht über Edda mit großem Intereſſe 
zugehört; dann trat er ans Fenſter und ſpähte bedenklich hinaus. 

Die Sonne, welche noch vor einer Stunde freundlich ge⸗ 
ſchienen, hatte ſich hinter graue Wolken verzogen, die den 
ganzen Himmel raſch verfinſtert hatten und in wild zerklüfteten 
Geſtalten vom Winde nach Südweſten gejagt wurden. „Es 
giebt Regen, im Falle nicht der Wind zum Sturm ausholt,“ 
bemerkte er und fügte hinzu: „Die Zeit der Herbſtſtürme iſt 
ja wieder da.“ Damit ging er fort. 

(Fortſetzung folgt.) 


X. Jahrg. | 


Ag 
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werthen Männer, auch der Nichtkatholiken, gegen ſektireriſche 
Verfolgung. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll prinzipiell die Ver⸗ 
anſtaltung der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 beſchloſſen haben, ja es ſoll ſogar die öffentliche Publi⸗ 
kation demnächſt erfolgen. Man befürchtet die diplomatiſche 
Intervention Deutſchlands und ſucht ſich damit zu decken, daß 
der bisherige zweimal vorhandene elfjährige Zwiſchenraum zwiſchen 
den ſtattgehabten Weltausſtellungen ein gewiſſes Vorrecht für das 
Jahr 1900 gewähre. (Die letzte Weltausſtellung in Paris war 1889). 

Ueber Ravachol wird noch gemeldet, daß nichts ihn ver⸗ 
mocht hatte, ein Kaſſationsgeſuch einzureichen; er forderte viel⸗ 
mehr die ſofortige Hinrichtung. Fortgeſetzt laufen von den Anar⸗ 
chiſten anonyme Briefe ein, in denen damit gedroht wird, die 
Hinrichtung Ravachols zu verhindern und furchtbare Rache zu 
nehmen. 

2 Ein Petersburger Blatt, die „Wjedomoſti“, meldet, daß die 
ruſſiſche Regierung nach der Rückkehr des Zaren Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit auswärtigen Staaten, 
zunächſt mit Frankreich, beginnen werde. Die Verhandlungen 
mit Deutſchland und Oeſterreich würden dann folgen. Beſtätigung 
bleibt abzuwarten. 

Der ruſſiſchen Preſſe find mit wenigen Ausnahmen 
die politiſchen Auslaſſungen des Fürſten Bismarck und 
und die offiziöfen Erwiderungen ein recht geeigneter Anlaß, um 
ihrem Groll gegen den greiſen Politiker Ausdruck zu geben. 
Verſchiedene Blätter gehen in ihren Leitartikeln ſcharf gegen 
Bismarck vor und erklären, das, was er ſeinem Nachfolger vor⸗ 
werfe hinſichtlich des Rückganges der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen, ſei ſein eigenſtes Werk. Kaiſer Wilhelm habe ſeine Frie⸗ 
densliebe auch unter Bismarcks Aera der ſteten Beunruhigung 
klar bewieſen. Mit innerer Genugthuung weiſen dieſe deutſch⸗ 
feindlichen Blätter darauf hin, daß durch die Wiener Unter⸗ 
redung jegliche Ausſöhnung ausgeſchloſſen und ſomit Europa vor 
Bismarcks Wiederkehr geſichert erſcheine. Nur „Now. Wremja“ 
erkennt in Bismarcks Aeußerungen nicht den Unmuth des Fürſten, 

ſondern deſſen Weitſichtigkeit. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli 1892. 

— Wie aus Gothenburg berichtet wird, hat der „Kaiſer⸗ 
adler“, der am Mittwoch Abend Kiel verlaſſen hatte, wegen 
ungünſtiger Witterung und Nordoſtwinds auf der Rhede von 
Gothenburg am Donnerſtag Abend 6 Uhr Anker geworfen. 
Heute früh hat der Kaiſer bei ſchönem Wetter die Fahrt nach 
Bergen fortgeſetzt. 

— Der bei der Pforte beglaubigte deutſche Botſchafter von 
Radowitz iſt zum Botſchafter in Madrid ernannt worden. Als 
Botſchafter in Konſtantinopel iſt Fürft Radolin⸗Radolinskt aus⸗ 
erſehen, mit deſſen Ernennung ſich der Sultan bereits einver⸗ 
ſtanden erkkärt hat. 

— Graf Herbert Bismarck und Gemahlin, welche bekannt⸗ 
lich ihren Aufenthalt in Schönhauſen nehmen werden, treffen 
der „National = Zeitung“ zufolge in den nächſten Tagen 
nach Beendigung ihrer Hochzeitsreiſe dort ein. Fürſt Bismarck 
wird, nachdem er ſeine Kur in Kiſſingen beendet hat, dem 
neuvermählten Paare in Schönhauſen einen längeren Beſuch 
abſtatten. 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
außer dem proviſoriſchen Handelsabkommen mit Spanien und 
Rumänien die neue Bearbeitung des Bahnpolizei-Reglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands und die neu entworfenen 
Muſterſtatute für Krankenkaſſen. 

— Der Bundesrath berieth geſtern die Beſtimmungen über 
die Viehzählung und eine Abänderung des Bahnpolizei⸗Regle⸗ 
ments. Nächſte Woche läßt der Bundesrath eine Sommerpauſe 
eintreten, die bis September währen wird. 

— Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Anwendung der 
für die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig beitehenden Zoll⸗ 
befreiungen und Zollermäßigungen gegenüber den nicht meiſt⸗ 
begünſtigten Staaten, hat der Bundesrath geſtern beſchloſſen, daß 
vom 1. Juli bis einſchl. 30. November d. J. die für die Einfuhr 
nach Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen auch den ſpaniſchen Boden⸗ und Induſtrie⸗ 
erzeugniſſen bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet zuge⸗ 
ſtanden worden. Spanien wendet dafür ſeinen Minimaltarif 
auf in Spanien und den anliegenden Inſeln, ferner auf Kuba 
und Portorico eingeführte deutſche Waaren an. Auf den ſpani⸗ 
ſchen Antillen und den Philippinen wird die deutſche Einfuhr 
der gleichen Behandlung unterworfen, wie die der übrigen euro⸗ 
päiſchen Staaten. Es handelt ſich nur um ein Proviſorium, 
um Zeit für weitere Verhandlungen zu gewinnen. 

— Der Kolonialrath tritt vorausfichtlich im Herbſt zu⸗ 
ſammen, um u. a. Beſchluß über die von der von ihm eingeſetzten 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion gemachten Vorſchläge wegen einer 
einheitlichen Schreib: und Sprechweiſe der auf die deutſchen 
Schutzgebiete bezüglichen geographiſchen Namen Beſchluß zu faſſen. 

— Ofſftztös wird eine Reviſion der Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzgebung in Ausfiht geſtellt. 

2 — Die für die abermalige Haftentlaſſung Rektor Ahlwardts 
geforderte Kaution von 50 000 Mark iſt von den Gefinnungs⸗ 
genoſſen des Genannten nunmehr zuſammengebracht. Geſtern 
allein liefen in der Expedition der „Staatsbürger: Zeitung“ faſt 
15 000 Mark ein. 


Ausland. 

Brüſſel, 1. Juli. Mehrere hervorragende belgiſche In⸗ 
duſtrielle haben beſchloſſen, mit Anfang dieſes Monats den Ar⸗ 
beiterlöhnungstag vom Sonnabend auf den Donnerſtag zu ver⸗ 
legen. Dadurch hoffen fie der Unfitte des bisherigen ſonnabend⸗ 
lichen Durchkneipens ein Ende zu machen und gleichzeitig der 
materiellen wie der fittlihen Hebung ihres Arbeiterperſonals 
Vorſchub zu leiſten. 

Madrid, 1. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte 
im Senat alle Alarmnachrichen aus Marokko für übertrieben. 
Die ſpaniſchen Beſitzungen ſeien nicht bedroht. Das bei 
Cadix befindliche Geſchwader ſei allen Eventualitäten gewachſen. 

Petersburg, 1. Juli. Im Gouvernement Samara tritt 
neuerdings der Typhus mit großer Vehemenz auf. In den Be⸗ 
zirken von Nowo Uzensk find 3385, in Paminsk 259, in Ru⸗ 
zulusk 303, in Altaſch 490, in Alexandrow Gaj 267 Kranke 
konſtatirt, von denen bereits ein Drittel geſtorben iſt. — Der 
Eiſenbahnverkehr der Linie Tiflis⸗Baku iſt wegen der Cholera 
ſiſtirt worden. Die Perſonenzüge gehen nur bis Baladzri, wo⸗ 


N ſelbſt die Reiſenden einer Quarantäne von einer Woche unter⸗ 


zogen werden. 

Sofia, 30. Juli. Die Verhandlung des Prozeſſes gegen 
die der Ermordung Beltſchews Angeklagten hat heute Vormittag 
9 Uhr im Saale der Militärſchule begonnen. Unter den nur in 
geringer Anzahl erſchienenen Zuhörern befanden ſich der rumäni⸗ 
ſche Agent ſowie einige Vizekonſuln und Dragomans. Der 
Gerichtshof nahm die einleitenden Formalitäten und die Zu⸗ 
weiſung der Advokaten vor und lehnte die diesbezüglichen Ein⸗ 
wendungen der Angeklagten ab. Von 48 aufgerufenen Zeugen 
fehlten 8, darunter Stambulow, welcher von Sofia abweſend iſt. 
Der Staatsanwalt erklärte, daß er die Verleſung der Ausſage 
Stambulows für ausreichend erachte. Die Verhandlung wurde 
nachmittags vertagt. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 1. Juli. (Das kaiſerliche Poſtamt) iſt am Donnerſtag 
Abend in das Dienſtgebäude in der Bahnhofſtraße überſiedelt und hat 
heute zu Ehren der Dienftaufnahme im neuen ſchmucken Heim, wovon 
auch die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Danzig telegraphiſche Meldung 
erhielt, die Flagge gehißt. 

Dirſchau, 1. Juni. (Guftav Adolf⸗Feſt). Die große Liebesgabe im 
Betrage von 1540 Mk. fiel nach Beſchluß der Verſammlung der Gemeinde 
Schaffarnia (Kreis Strasburg), die kleine in Höhe von 429 Mk. der 
Gemeinde Steegers (Kr. Schlochau) zu. Die Kirchenkollekte an beiden 
Tagen ergab eine Einnahme von 250 Mk. Am gemeinſamen Feſtmahle 
nahmen ca. 120 Herren und Damen theil. 

Danzig, 1. Juli. (Erſter weſtpreußiſcher Städtetag). Heute Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr trat im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes der 
konſtituirende weſtpreußiſche Städtetag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. 
Bei der Eröffnung waren die Herren Oberpräſident von Goßler, beglei⸗ 
tet von Herrn Regierungsrath Dr. Kühne, Oberregierungsrath Rathlev 
als Vertreter des Regierungspräſidenten, Landesrath Hinze als Vertre⸗ 
ter des Landesdirektors und Polizeipräſident von Reiswitz zugegen. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach hob die erfreuliche Thatſache hervor, 
daß die weſltpreußiſchen Städte der Einladung zum Städtetag jo zahl⸗ 
reich nachgekommen ſeien und hieß die Erſchienenen herzlich will⸗ 
kommen. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches 
die Anweſenden einſtimmten. Hierauf erklärte Herr Oberpräſident von 
Goßler, daß es ihm eine angenehme Pflicht ſei, den weſtpreußiſchen 
Städtetag bei ſeinem erſten Zuſammentreten im Namen der Staatsregie⸗ 
rung zu begrüßen. Die weſtpreußiſchen Städte blicken auf eine lange 
ruhmreiche Vergangenheit zurück und hätten zu allen Zeiten deutſchen 
Ruhm und deutſche Sitte hochgehalten, er erinnere nur an den deutſchen 
Orden und den Hanſabund. Trotz ſeiner deutſchen Vergangenheit ſei 
Weſtpreußen erſt feit verhältnißmäßig kurzer Zeit mit Deutſchland politiſch 
verbunden. Es ſei deshalb nicht zu verwundern, daß die Geſetzgebung 
des großen deutſchen Reichs der Provinz nicht immer gleichmäßig zu 
gute gekommen ſei. Es ſei eine Verſchiebung unſerer Verkehrs- und 
Abſatzverhältniſſe eingetreten und weſtpreußiſche Städte, die lange Jahre 
gemeinſame Ziele verfolgt hätten, ſeien in einen wirthſchaftlichen Kampf 
mit einander gerathen. Das Bild, welches der Haushalt der meiſten 
weſtpreußiſchen Städte biete, ſei kein erfreuliches, wenn auch einzelne 
Städte in Folge beſonders günſtiger Umſtände in einem erfreulichen 
Aufſchwunge begriffen ſeien. Die Grenzen einer weiſen Sparſamkeit 
ſeien heute ſehr rel zu ziehen und es fei naturgemäß, daß ſich die 
Städte zufammenfänden, um den Schwierigkeiten der Zeit in gemein⸗ 
ſamer Berathung zu begegnen. Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffens⸗ 
Danzig dankte für die freundlichen Begrüßungsworte. Herr Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Baumbach wies nun darauf hin, daß durch die Städte 
Deutſchlands gegenwärtig eine friſche Bewegung gehe und das Städte⸗ 
weſen in erfreulicher Entwickelung begriffen ſei, die an die große Ver⸗ 
gangenheit erinnere, in welcher die Städte ſchon einmal eine bedeutende 
Rolle in der Geſchichte Deutſchlands geſpielt hätten. Es wurde demnächſt 
das Bureau gebildet und zum Vorſitzenden Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach, zum Stellvertreter Herr Stadtverordnetenvorſteher Boethke⸗ 
Thorn, zu Schriftführern die Bürgermeiſter Sandfuchs⸗Marienburg und 
Saalmann⸗Gollub gewählt. Die Verſammlung trat hierauf in die Be⸗ 
rathung des Statuts für den weſtpreußiſchen Städtetag ein. Nach der 
Präſenzliſte ſind auf dem erſten weſtpreußiſchen Städtetag vertreten die 
Kommunen Berent (2 Deputirte), Biſchofswerder (3), Briefen (1), Chriſt⸗ 
burg (1), Culm (2), Culmſee (1), Danzig (8), Dirſchau (2), Elbing (4), 
Dt. Eylau (1), Flatow (1), Freyſtadt (1), Märk. Friedland (1), Garnſee 
(1), Gollub (1), Graudenz (2), Jaſtrow (1), Dt. Krone (2), Lautenburg 
(1), Löbau (1), Marienburg (2), Marienwerder (2), Neumark (1), Neuen⸗ 
burg (1), Neuftadt (2), Neuteich (1), Putzig (1), Rheden (1), Rieſenburg 
(1), Schlochau (1), Schwetz (1), Pr. Stargard (1), Tiegenhof (2), Thorn 
(2), Tuchel (2), Vandsburg (1). Es find ſomit von den 56 weſtpreußi⸗ 
ſchen Städten 36 durch 59 Deputirte vertreten, während zwei kleine 
Stadtkommunen (Mewe und Schloppe) ihre Betheiligung abgelehnt haben. 
Unter den 59 Deputirten ſind 29 Bürgermeiſter und 10 Stadtverord⸗ 
netenvorſteher reſp. deren Stellvertreter. Heute Nachmittag unternahmen 
die auswärtigen Delegirten eine Ausfahrt nach Langfuhr. Abends 7¼½ 
Uhr fand im hinteren Garten des Schützenhauſes das Gartenfeſt ſtatt, 
welches die Stadt Danzig für ihre Gäſte veranſtaltet hatte. Nach Beendi⸗ 
gung des Abendeſſens dankte Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Beothke⸗Thorn im Namen der Gäſte für die ihnen zutheil gewordene 
freundliche Aufnahme und brachte ein Hoch auf die Stadt Danzig und 
ihre kommunalen Behörden aus. 

o Poſen, 1. Juli. (Strafkammer). Wegen Abdrucks des bekannten 
Artikels des „Kleinen Journals“ in Berlin über die angeblichen ſkanda⸗ 
löſen Vorgänge in Breslau ſtand heute der Redakteur der „Poſener 
Morgenzeitung“, Haſſe, vor der hieſigen Strafkammer. Der Angeklagte 
iſt beſchuldigt, durch dieſen Artikel den Kaufmann Sittner in Breslau 
und deſſen Ehefrau beleidigt zu haben. Ein Antrag des Angeklagten, 
die Sache zu vertagen, bis der Redakteur des „Kleinen Journals“, der 
Frau Sittner bei der Breslauer Staatsanwaltſchaft wegen Kuppelei 
denunzirt habe, abgeurtheilt ſein würde, lehnte der Gerichtshof ab, da 
nach der inzwiſchen eingetroffenen Auskunft der Staatsanwaltſchaft in 
Breslau ſich nach den bisherigen Ermittelungen gegen gran Sittner kein 
Belaſtungsmaterial ergeben habe und das in Folge der Denunziation des 
Redakteurs des „Kleinen Journals“ eingeleitete Verfahren wegen Kup⸗ 
pelei eingeſtellt werden würde. Das Urtheil lautet nach dem Antrage 
des Staatsanwalts auf 300 Mk. Geldſtrafe. 

Coſtal nachrichten. 
Thorn, 2. Juli 1892. 

— (Silberne Hochzeit). Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
begingen am Donnerſtag den 30. Juni Herr Zimmermeiſter Wendt und 
Frau Gemahlin, unter reger Antheilnahme des Verwandten und 
Freundenkreiſes. 

— G5 jähriges Jubiläum). Am Dienſtag den 5. Juli begeht 
Herr Militärmuſikdirigent Müller, Dirigent der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
regiments, fein 25jähriges Dienſtinbiläum. 

— (Todesfall). In Nawra ſtarb am 28. Juni im 87. Lebens⸗ 
jahre der in weiten Kreiſen bekannte älteſte Buchdrucker der Provinz 
Weſtpreußen, Johann Nepomuk Roman. Derſelbe war geboren am 
9. Januar 1805 in Zlotniki, Kreis Inowrazlaw, gründete im Jahre 
1858 in Tremeſſen eine Buchhandlung, verlegte dieſelbe im Jahre 1865 
unter Zulegung einer Buchdruckerei nach Pelplin, lebte dann einige 
Jahre in Schwetz, wo auch ſeine Frau geſtorben und beerdigt iſt, als 
Rentier und verzog im Jahre 1881 nach Nawra, wo er nun in einem 


hohen Alter geſtorben iſt. 

— (Kreistag). Am Mittwoch den 20. Juli vormittags 11 Uhr 
findet hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 
Bewilligung der Koſten zum Bau einer Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterie, ferner zum Bau einer Chauſſee von Gr. Böſendorf über Rencz⸗ 
kau⸗Tannhagen nach Bahnhof Damerau, zum Bau einer Pflaſterſtraße 
von Wibſch nach Bahnhof Nawra, zum Bau des in den Kreis Thorn 
fallenden Theiles der Chauſſee von Adl. Dorpoſch (Kreis Culm) bis Bahn⸗ 

hof Nawra, und für Anfertigung der Vorarbeiten für den Bau einer 


m ei 


Chauſſee von Culmſee über Alt Skompe, Chrapitz nach der Plusnitz“ 
Zegartowitzer Chauſſee bei Bahnhof Wrotzlawken. Der Bau der Drewenz⸗ 
brücke wird wie folgt motivirt: Auf der linken Seite der Drewenz liegen 
7 Ortſchaften mit etwa 1700 Einwohnern und einer Grundfläche von 
3235 Hektar. Von der Bevölkerung wird hauptſächlich Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Fiſcherei brtrieben. Zudem beſteht in Zlotterie eine 
Ziegelei von nennenswerther Bedeutung. Der Abſatz der Produkte kann 
allein nach der Stadt Thorn erfolgen, da das ganze Gebiet von der einen 
Seite durch die ruſſiſche Grenze und von der anderen Seite durch den 
Weichſelſtrom abgeſchloſſen wird. Es hat ſich daher naturgemäß ein 

reger Verkehr nach Thorn, namentlich an den Wochenmarkttagen audger 

bildet. Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand hat es ſich der Kreisausſchuß 

bereits fortgeſetzt angelegen ſein laſſen, die Wegeverhältniſſe im ganzen N 
Drewenzgebiet und diesſeits der Drewenz von Kaszezorek bis hinauf zu 
dem Terrain der königlichen Fortifikation nach Möglichkeit zu verbeſſern, 

In Folge reichlicher Unterſtützung aus dem Wegebaufends im Laufe der 
letzten Jahre ſind die betheiligten Gemeinden in den Standt geſetzt 


worden, alle Hauptſtraßen durch Kieschauſſeen in einen guten fahrbaren * 


Zustand zu verſetzen. Ein großes Hemmniß iſt nun aber immer noch 


der Uebergang über die Drewenz. Derſelbe wird gegenwärtig durch eine 
fiskaliſche Fähre vermittelt. Wenn nun auch zugegeben werden muß, 


daß ſich in den letzten Jahren die Einrichtungen derſelben weſentlich ver⸗ 
beſſert haben, ſo kommen doch Zeiten, wo ſie dem Verkehrsbedürfniſſe in 
keiner Weiſe gerecht werden können. Dies iſt namentlich bei Hochwaſſer 
und Eisgange im Frühjahre der Fall. Ebenſo iſt der Verkehr vollſtändig 
gehemmt, wenn die Eisdecke nicht ſo ſtark iſt, daß auf ihr der Uebergang a 


über die Drewenz ſtattfinden kann. Ferner iſt auf der rechten Seite der 


Drewenz bei naſſem Wetter, beſonders im Frühjahre und Herbſte, der 
Zufuhrweg fo ſchlecht, daß er mit ſchwerer Laſt kaum zu paſſiren iſt. Es 


iſt zu erwarten, daß durch den Bau der Brücke dem ganzen Verkehr im 8 
Drewenzgebiet neues Leben zugeführt und daß dadurch der Wohlſtand 


der Bevölkerung in hohem Maße gefördert werden wird, denn alle Bes 
triebe können dann leicht und bequem ihre Produkte ihrem alleinigen 
Abſatzorte Thorn zuführen und ſomit lohnender und ergiebiger werden 
Nach dem aufgeſtellten Projekte ſoll die Brücke die ganze vorhandene 
Flußbreite von 54 Meter überſpannen, aus Holz erbaut und auf zwei 
Landjochen mit einer Pfahlreihe und drei Stromjochen mit doppelter 
Pfahlreihe ruhen. Die Baukoſten würden 45000 M. betragen. Außerdem 
ſoll ein Maſtenkrahn für 9041,90 Mk. errichtet werden. Die Baukoſten 


für die vom Kreistag durch Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten 


bereits als nothwendig anerkannten Chauſſeen von Gr. Böſendorf nach 
Damerau und von Wibſch nach Bahnhof Nawra (12774 bezw. 5166 
Mtr. lang) betragen für den Kreis Thorn 367000 M., wovon 161460 


Mk. durch Provinzialprämie gedeckt werden, ſodaß der Kreis Thorn noch 


205 540 Mk. aufzubringen hat. | 
— (Garniſon⸗Verpflegung szuſchüſſe). Fü die Zeit vom 


1. Juli bis 30. September d. J. find die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe 


für die Garniſonorte des 17. Armeekorps pro Mann und Tag feſtgeſetzt 
worden: auf 11 Pfg. in Neuſtadt; 12 Pfg. in Konitz; 13 Pfg. in Mar 
rienburg und Schlawe; 14 Pfg. in Culm, Roſenberg, Pr. Stargard, 
Stolp; 15 Pfg. in Graudenz, Mewe, Riefenburg und Straßburg; 16 
Pfg. in Danzig, Marienwerder, Oſterode, Soldau, Thorn; 18 Pfg. in 
Ot. Eylau. 

— (Eine Verletzung der Sonntagsfeier) durch öffentliches 
Arbeiten liegt, wie der Strafſenat des Kammergerichts in einem Urtheil 
vom 23. Juni cr. ausführt, dann nicht vor, wenn ein Handwerker eine, a 
nicht ſchon an ſich, z. B. wegen des damit verbundenen Geräuſches, 


ſtörende und öffentlich wahrnehmbare Arbeit während des Gottesdienſtes 


in ſeiner Wohnung verrichtet. Dadurch, daß die Stube zu ebener Erde 
belegen iſt und ein Vorübergehender durch das Fenſter die Arbeit gewahr 
werden konnte, wird dieſelbe noch nicht zu einer in der Oeffentlichkeit 
ausgeführten. 

— (Bezüglich der Sonntagsruhe in den Barbier- und 
Friſeurgeſchäften) wird der „Staatsb.⸗Ztg“ folgende Mittheilung 
gemacht, die wir nur unter Vorbehalt wiedergeben: Unter den Friſeurs 
herrſcht große Freude darüber, daß ihr Handwerksbetrieb, wie jetzt in 


5 


letzter Inſtanz endgiltig feſtgeſtellt worden, den Vorſchriften über die : 


Sonntagsruhe, die fih nur auf den Verkauf von in ihr Fach ſchlagenden 
Artikeln beſchränkt, nicht unterworfen ift. N 
— In der Bogelwelt) herrſcht jetzt emſiges Leben und Treiben. 
Die kleinen munteren Sänger find mit ſehr ernſten Familienangelegen⸗ 
heiten beſchäftigt. Das Gründen des Hausſtandes machte ihnen ja wenig 
Mühe, das Pärchen trug ein Paar Halme zuſammen, ſtopfte ein Paar 
Federchen in den Bau und das Neſtchen war fertig. Die Flitterwochen 
eilten ſchnell vorüber, denn bei den Vögeln geht eben alles im Fluge; 
jetzt, anfangs Juli, treten bereits die erſten elterlichen Sorgen auf. 
Vier bis fünf kleine Schreihälſe verlangen unaufhörlich Futter und die 
beſorgten und zärtlichen Eltern wiſſen oft garnicht, woher fie all die 


Würmchen und Broſamen nehmen ſollen. Einen hübſchen Anblick ge? 


währt es auch, wenn jetzt die ſchon flügge gewordenen Jungen den erſten 


Unterricht im Fliegen erhalten. Weit vom Neſt wagen ſich die unbe | 


holfenen kleinen Kerle nicht, bald aber wächſt die Kraft der Schwingen 
und die große Reiſe aus dem elterlichen Häuschen in die fremde, weite 
Welt wird unternommen. Eine Reihe von Vögeln ſieht man jetzt nach 


beendetem Brutgeſchäft ſich haufenweiſe an Plätzen niederlaſſen, wo Me I 


die meiſte Nahrung finden. 5 
— (Knabenhandarbeit)h. Montag den 4. d. Mts., morgens 
8 Uhr wird in dem Turnſaal der Mädchen ⸗Volksſchule (Bäckerſtr.) der 
Knabenhandarbeitskurſus für Lehrer und Seminariſten eröffnet; den“ 
ſelben leiten die Herren Rogozinski II und Klink. Der Magiſtrat hat die 
Lokale, der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit das Werkzeug bereit“ 


willigſt zur Verfügung geſtellt. Es ſoll an allen Wochentagen von 


712 Uhr praktiſch gearbeitet werden. Die freien Nachmittage find 
theilweiſe zu theoretiſchen Erörterungen in Vorträgen und Diskuſſione! 


auserſehen. Der Beſuch der Werkſtatt und der Vorträge ſteht jedermann frei EN 


— (Drei Volksfeſte) finden am morgigen Sonntage in er 
Umgegend ſtatt. In der Ziegelei veranſtaltet der Fechtverein wied 4 
eines ſeiner originellen und amüſanten Hundewettrennen, im Wien“ 


Café zu Mocker giebt die Kriegerfechtanſtalt eines ihrer beliebten Vo es 4 
0 


feſte mit allerlei Ueberraſchungen und in Schlüſſelmühle ift ge 


Gartenfeſt des Wohlthätigkeitsvereins Podgorz. Wir wünſchen, daß dee 


Himmel dazu ein freundliches Geſicht mache. 0 
— (Ein Kaiſer⸗Panorama) iſt gegenwärtig in der Aula 75 N 

hoheren Töchterſchule ausgeſtellt. Es iſt dies eine Ausſtellung von 1 

Stereogrammen aus faſt allen Theilen der Erde, welche an Ort u 


Stelle nach der Natur aufgenommen ſind, in ununterbrochener Reihen 


folge wöchentlich wechſeln und nach Reiſen geordnet zur Ausſtell, 
gelangen. Die außerordentliche Plaſtik und Perſpektive dieſer Bilder — 
Verein mit der Wiedergabe natürlicher Farbenerſcheinungen zeigen 5 3 
ſelben in einer derartigen Vollkommenheit, wie ſolche der Pins, 1 
Künſtlers nicht hervorzubringen im Stande ift. Dieſe Ausſtellung iſt Br; 
bedeutendſte derartige Unternehmen. Es hat jahrelangen Sammeln 
greifen, Verbindungen in vielen Ländern und beträchtlicher peku 


niärer BE 


„ 


Opfer bedurft, um eine Vollſtändigkeit zu erzielen, die nach allen Seiten 
befriedigen dürfte. Faſt alle der vielen tauſend Bilder ſind preisgekrönt, 
ſie ſind eigens für die Ausſtellung angefertigt. 

— (Theater). Die älteren Moſer'ſchen Luſtſpiele, die noch nicht jo 
verwäſſert und poſſenhaft ſind, wie ſeine neueren, üben ſtets große 
Anziehungskraft auf das Publikum aus. Pulſirt in ihnen doch ein froh⸗ 
gemuthes, natürlich⸗flottes Leben, und handelt es ſich um militäriſche 
Typen, wie im „Veilchenfreſſer“, ſo ſchwingen ſie ſich zu einer forſchen 
Schneidigkeit auf, die in einer Militärſtadt wie Thorn beſonders gefällt. 
Infolgedeſſen hatten ſich zu der geſtrigen Vorſtellung des „Veilchen⸗ 
freſſer“ eine große Anzahl Offiziere eingefunden, welche den Schwänken 
ihres liebenswürdigen Kameraden v. Berndt auf der Bühne mit großem 
Vergnügen lauſchten. Einen beſſeren Huſarenlieutenant als den Dan⸗ 
ziger Gaſt Herrn Körner hätte die Direktion auch nicht finden können. 
Herr Körner, eine ſtattliche ſympathiſche Erſcheinung, repräſentirte den 
flotten, leichtſinnigen, aber doch gemüthvollen und ehrenhaften Offizier 
in ſo feinen, verbindlichen Formen, daß wir uns dem allerſeits hervor⸗ 

tretenden lobenden Urtheile des Publikums gern anſchließen. Namentlich 
bei den Damen errang ſich Herr Körner ſchnelles Gefallen. Hoffentlich 
begegnen wir dem geſchätzten Gaſte, welcher jetzt mit einer Gage von 
10000 Mk. an das Leipziger Stadttheater engagirt iſt, noch mehrfach auf 
unſerer Bühne. Vielleicht entſchließt ſich die Direktion zur Aufführung 
von Moſers „Krieg im Frieden“ und „Reif⸗Reiflingen“; bei der Be⸗ 
ſetzung der Hauptrolle durch Herrn Körner dürfte die Direktion auf ein 
volles Haus rechnen. Die übrigen Mitſpielenden waren alle am Platze, 
i der geftrenge Oberſt des Herrn Fuchs, fein niedliches Töchterchen Valeska 
1 (Frl. Bünau), die junge Wittwe Sophie v. Wildenheim (Frl. Plog), die 
f Tante Frau v. Berndt (Frau Haſelwander), der ſchüchterne Referendar 
v. Feldt (Herr Döring) und der waſchechte Unteroffizier des Herr Bruck 
vereinigten ſich zu einem Quodlibet, welches bei dem gut beſetzten Audi⸗ 
torium eine fröhliche Stimmung und vielen Beifall hervorrief. — Wir 
können aber doch nicht umhin, hier einen Uebelſtand zu berühren, den 
wir bisher öffentlich nicht rügten, weil wir meinten, die Direktion würde 
ihn allmählich ſelbſt abſtellen: es iſt die lange Dauer der Vorſtellungen. 
PVWeeſtern z. B. erreichte das Stück erſt um 12 Uhr fein Ende. Man 
kann es dem eifrigen Theaterbeſucher nicht zumuthen, allabendlich faſt 
bis um Mitternacht im Theater zu ſitzen; er hält ſich dann einfach zurück 
und läßt ſich ſeltener ſehen. Daß dies nicht im Intereſſe der Theater⸗ 
geſellſchaft liegt, iſt klar. Die langen Pauſen müſſen abgekürzt werden, 
ſonſt wird ſelbſt das heiterſte Stück langweilig. In Theelöffelportionen 

wollen wir die dramatiſche Koſt nicht genießen. 

— (Pferdetransport). Geſtern ſah man fremde Kavalleriſten, 
Küraſſiere, Huſaren und Ulanen, durch unſere Straßen wandern. Es 
waren dies Mannſchaften, welche mit Pferdetransport nach ihren Garni⸗ 
ſonen beordert ſind und hier kurze Raſt hielten. 

— Geſitzwechſeh. Das Grundſtück Brückenſtraße Nr. 7, den 
W. Danziger'ſchen Erben gehörig, iſt für 26 000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Friſeur Schmeichler übergegangen. 

— (Blitzſchlag). Bei dem Gewitter vorgeſtern früh um 3 Uhr 
ſchlug der Blitz in Lippinken, zwiſchen Oſtrowitt und Biſchofswerder, in 
ein Einwohnerhaus und äſcherte es total ein. 

— (Ueberfahren). Als heute früh 8 Uhr 29 Min. der Thorn⸗ 
Bromberger Perſonenzug die Station Brahnau paſſirt hatte, bemerkten 
Paſſagiere, daß an der Seite des Geleiſes ein gutgekleideter Menſchen⸗ 
körper lag, dem der Kopf fehlte. Der Kopf lag innerhalb der Schienen. 
Der Getödtete hat ſich wahrſcheinlich mit der Abſicht auf die Schienen 
gelegt, um den Tod zu finden, und dürfte dies durch den Schnellzug 61, 
der jene Stelle um 6 Uhr 10 Min. paſſirt, erreicht haben. 

— (Abgefaßter Dieb). Der Arbeiter Joſeph Kaminski verſuchte 
in einem Geſchäftslokale am altſtädt. Markte einer Frau das Porte⸗ 


X ! 1 i i b Anzei d i „in der 1. Et 4 Zim. 
Wehe , von. fefort oder 


monnaie aus dem Korbe zu entwenden, wurde aber dabei bemerkt und 
alsbald verhaftet. 

— (Die Marktſperre), welche infolge der im Kreiſe aufgetretenen 
Maul: und Klauenſeuche über die Viehmärkte im Kreiſe Thorn verhängt 
wurde, iſt nicht, wie verſchiedenen Blättern von hier gemeldet wird, auf⸗ 
gehoben, ſondern bis zum 1. Auguſt verlängert worden. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte iſt zu 
beſetzen. Rüſtige Bewerber, unter denen Civilverſorgungsberechtigte den 
Vorzug erhalten, haben ſich im Polizeikommiſſariat zu melden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Hundehalsband in der Bromb. Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,68 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 17 Grad R. — Eingetroffen ift auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung leerer Spiritus⸗ 
fäſſer, Heringen, Eiſen und Petroleum aus Königsberg, der Dampfer 
„Syrene“ aus Brahemünde, der Dampfer „Bromberg“ mit leeren 
Spiritusfäſſern und Kaufmannsgütern aus Danzig reſp. Bromberg und 
der Dampfer „Alice“ mit kleiner Ladung aus Warſchau. 


—i— Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Juni. (Feuer). Heute Nacht 
iſt in Konczewitz das Wohnhaus des Müllers Hinz abgebrannt. Haus 
und Mobiliar waren bei der weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank in 
Eſſen verſichert und zwar Wohnhaus mit 1650 Mk., Mobiliar mit 3442 
Mk. Das Mobiliar iſt zum größten Theil gerettet worden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt nicht zu ermitteln geweſen. 


Mannigfaltiges. 

(Ertrunken). Im Emsfluſſe bei Warendorf find, wie 
die „Kölner Volkszeitung“ meldet, ein junger Mann und fünf 
Mädchen infolge Leckwerdens des Schiffes, auf dem ſie ſich be⸗ 
fanden, ertrunken, zwei Perſonen ſind gerettet worden. 

(Entgleiſung). Am Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
gleiſte zwiſchen Dortmund und Courl infolge Umbaues des Ge⸗ 
leiſes ein Güterzug. In demſelben Augenblicke paſſirte auf dem 
nebenliegenden Geleiſe der Perſonenzug 29 von Hamm, und es er⸗ 
folgte ein Zuſammenſtoß beider Züge. Von den Beamten find 
zwei ſchwer, einer leicht, Reiſende ſoweit bis jetzt bekannt, nicht 
verletzt. Beide Lokomotiven und 6 Wagen ſind ſtark beſchädigt. 

(Ueberfall). Am Freitag Vormittag wurde ein Lehrling 
des Bankgeſchäfts Gebrüder Wolff in Frankfurt a. M., am Salz- 
haus auf der Treppe des Bankhauſes von zwei Individuen über⸗ 
fallen, die augenſcheinlich wußten, daß der Lehrling ſoeben auf 
der dortigen Reichsbank-⸗Hauptſtelle einen Chek von angeblich 
150000 Mark einkaſſirt hatte. Die Räuber entflohen mit dem 
Gelde, einer derſelben wurde aber eingeholt und feſtgenommen. 
Die geraubte Summe wurde bei demſelben vorgefunden. Der 
zweite Attentäter entkam. 


(Brand). In der Freitag⸗Nacht iſt die große, zur Auf⸗ 
bewahrung fertiger Maſchinen dienende Halle der Lanzſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Mannheim abgebrannt, eine große Anzahl werth⸗ 
voller Maſchinen wurde dabei zerſtört. 
mehrere hunderttauſend Mark. 


Der Schaden beträgt 


Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
8 Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 

Königsberg, 1. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 25000., gekauft 10000. Loko kontingentir 
60,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Depeſche der „Tborner Preſſe. 


Culm, 2. Juli. (Privattelegramm.) Anläßlich des 
Sängerfeſtes prangt die Stadt in reichem Feſt⸗ und Flaggen ⸗ 
ſchmuck; namentlich zeichnet ſich die Graudenzerſtraße aus. 
Gegen 700 Sänger aus 30 Vereinen ſind angemeldet. Thorn 
iſt durch die „Liedertafel“, die „Handwerker ⸗Liedertafel“ 
und den Geſangverein Bromberger Vorſtadt mit 95 Sängern 
vertreten. Bis jetzt ſind 300 Sänger anweſend. Sie 
wurden in Bährs Garten geleitet, wo die Quartierkommiſ⸗ 
ſion thätig iſt. Das Wetter iſt leider ungünſtig und brachte 
mehrere Regenſchauer. Abends ſoll das erſte Geſangskonzert 
im Garten des Hotels „Kronprinz“ ſtattfinden. 


au Verantwortlich für die Nedaktion; Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
12. Suli 1. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 202—25203—71 
Wechſel auf Warſchau kurz 202— 203 —30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % e 100-3010020 
Preußiſche 4% Konſollss 106—70106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 / 6440| 64—90 
olniſche Liguidationspfandbriefe 62— | 63-20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 96—20 96—10 
Diskonto Kommandit Anth eile 18870 189—90 
Oeſterreichiſche Kreditaktieieie gn 1168-60169 —25 
Se Banknoten J170—50170—50 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 175— 174 — 
ER hh ee TTS De 
loko in Nenwyorl . » - 2 2 2 2 22.7 91—½ NN 
Rosen: Iolo nm re Eh a Zee BIRD I 
J. TEE 
AUS ft ae neh 177—50 | 176—25 
r io)... 171—50 
Rüböl: Juli o RR — 51—70 
Sept. Dht..f o 
ORIELIUSST N a ea ee 
BORL:IHW 3. = Seren kogrehr ee — — 
Mer ls TEE Se AB 37—50 
70er Juli⸗Auguſ!! . 36-50 35—60 
70er Auguſt⸗Sept. 7-20 36—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 24. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen Markt ſtanden zum Verkaufe: 106 Rinder, 
1360 Schweine (darunter 110 Bakonier), 1003 Kälber, 1280 Hammel. 
Von Rindern wurden nur circa 40 Stück geringer Waare zu Montags⸗ 
preiſen verkauft. Inländiſche Schweine erreichten nicht ganz die Preiſe 
des letzten Montags, wurden aber bei ruhigem Handel ausverkauft. 1. 
war nicht am Platz, 2. und 3. brachte 48—54 Mk. pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara, in einzelnen Fällen auch darüber. Bakonier wurden 
wenig begehrt, erzielten 46—46 Mk. für 100 Pfd. mit 50 —55 Pfund 
Tara aufs Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr gedrückt und flau, 
da die Schlächter noch mit Voträthen verſehen waren. Der Markt wird 
nicht ganz geräumt. 1. 53—58, 2. 42—52, 3. 30—41 Pfg. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom großen Markt, ganz 
ohne Umſatz. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Juli 1892. 
Wetter: regneriſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 7,1805 
Weizen Preiſe nominell, faft ohne Angebot, 117/120 Pfd. hell 198/20% 
M., 3 Pfd. hell 202/205 M., 124/126 Pfd. hell 208 


ark, 

Roggen niedriger, 112/113 Pfd. 178 M., 114/116 Pfd. 181/185 Mk. 

Gerſte ohne Handel Futterwaare 125/135 M. 

Erbſen Futterwaare 145/150 M., Mittelwaare 155/160 M. 

Hafer inländiſcher 155/158, ruſſiſcher mittel 140/145 Mark, feiner 
grobkörnig bis 155 M. 


Schützenhaus. 


Dienſtag den 5. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt verſchiedene 
egenſtände als: 
ein Spind, zwei Glasſpinde, 
ein Satz Betten mit Bett: 
geſtell, einen ausgeſtopften 
Fuchs, ca. 100 Pack Kiga: 
retten, Cigarren, ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke, 
2 Taſchenuhren, 25 Paar 
Meſſer und Gabeln, 2 Dtzd. 
Teller, 40 Stück Eß⸗ und 
Theelöffel, verſchiedene Glä⸗ 
ſer und Flaſchen, 2 Gips⸗ 
figuren, Ober⸗ und Unter: 
taſſen u. a. m 
öffentlich meistbietend 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 2. Juli 1892. 


; gegen gleich baare 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Defientlihe Zwangsverfteigerung. 
Dienftag den 5. Juli er. 
vorm. 10 Uhr 
as ich in der Pfandkammer des hiefigen 
oͤnigl. Landgerichts 
2 Spiegel, 2 Kleiderſchränke, 
Toba, einige Rohrſtühle, 
iche, 1 Wäſcheſpind, ein 
1 1 5 
erſationslexikon u. a. m. 
ſowie an demſelben Tage ee 


a 
A 


nachm. hr 
Bromberger Vorſt. Hofſtr. Nr. 3 im 
en Hauſe 


nich 
„Sophas, einige Tiſche, 2 
daeiderſchranke, einige Bil⸗ 
*. Porzellangeſchirr, Wä⸗ 
8 öffenttiet etten, Gardinen ꝛc. 
1 Bezahlu meiſtbietend gegen gleich baare 
T0 ng verſteigern. . 
’ Lieben #7 uli 1892. 
a Ins E E, Gerichtsvollzieher kr. A. 
eſchäftigung i i 
11 eine 9 — = ne 
E ** 
um 8 Werkſtätte 
Mauerstrasse 13 


im Haufe des Herrn 
Glückmann, 
1 Bahl, Stellmachermeiſter. 


„um neuen Heim“ 


mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 
Sämmtliche Räume, wie auch die Kegel⸗ 
bahn ſind vollſtändig renovirt und aufs 
beſte eingerichtet. Der Garten ſowohl wie 
Colonnaden bieten einen angenehmen Aufent⸗ 
halt. W werde wie früher bemüht ſein, 
durch Verabreichung guter Speiſen und 
Getränke alle mich Beehrenden zufrieden zu 
ſtellen und bitte daher um freundlichen 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 
G. Wilke vorm. Noetzel, 
Gr.⸗Mocker. 


— ——⸗ʒ²ẽũ 2 — 22 — 
Die neuen Gefangbüder 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen in geſchmack⸗ 
voller Ausführung in allen Preislagen bei 


Hermann Stein, Heiligegeiſtſtr. 
Neuf Gründers Mortéin. 


nerkannt beſtes Inſektenpulver, un⸗ 
fehlbar wirkend. Depot bei Herrn 
J. Sellner, Farben- und Tapeten⸗ 
handlung, Gerechteſtraße. 


Ein gut erhaltener Flügel 
iſt billig zu verkaufen durch Rudolf Asch, 
Speditionsgeſchäft, Brückenſtraße. 

Um damit zu räumen verkaufe 


Briefbogen und Karten 
mit Anſicht von Thorn à 4 Pf. 
Hermann Stein, Heiligegeiſtſtr. 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Marienſtraße 13. 


Cüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Zu melden am Freitag den 8. Juli er. 
von Mittag bis Nachmittag 4 Uhr und 
Sonntag den 10. Juli nachmittags beim 
Gaſtwirth Sembre in Mocker bei Thorn. 
A. Gurecki, 
Ober⸗Schachtmeiſter. 
in Laden mit Nebenſtube u. Wohnung 
2. Etage 3 Zimmer nebſt Zubehör zum 
1. Oktober 1892 zu vermiethen. 
C. Sehnuppe-Löwenapotheke. 


Woebnungen zu vernuethen Stroband⸗ 


ſtraße 12. Putschbach, 
ohnungen zu vermiethen Bäcker⸗ 
ſtraße II. Koerner. 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 2, III rechts. 


Aa 
83 


1. Oktober, und in der 2. Etage von 9 Zim. 
auch getheilt nebſt Zubehör, a. . mit 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. 
Neuſtädt. Markt 11. 
ie I. und 3. Etage iſt zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. G. Jacobi. 
Ein, W ohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſowie eine von 2 Zimmern und 
Küche iſt von ſofort zu vermiethen. Tuch⸗ 
macher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke. J. Skalski, 
E. Wohn. z. verm. Gerſtenſtr. 11. Z. erfr. I. 
Dis bisher von Hrn. Pansegrau innegeh. 
Wohn., I Tr., v. 2 St., Küche, Zub., m. ſep. 
Eing. iſt mit auch ohne Werkſtätte v. 1. Oktbr. 
z. verm. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Gooße u. kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 
euftädt, Markt 19 ſind per 1. Oktober 
zwei freundliche Wohn. zu vermiethen. 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. einrioh Netz. 
ie 2. Etage iſt von dem 1. Oktober a 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 47. 
Ein kleine freundliche Wohnung iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen Schuh⸗ 
macherſtr. 19, 1 Tr. Joh. Kozlowski. 
Achloßſtraſſe Ar. 10, 2 Fr., 
ſofort ein freundlich möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. 

3 helle Zimmer, neu renov., 
| Wohnung, von ſofort oder 1. Oktober 
zu verm. Gerberſtr. 23. Schliebener. 

Altſt. Markt 20, zweite Etage, 6 Zim⸗ 
mer, Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober 
1892 zu vermiethen. L. Beutler. 


Baäderſtraße 6, 2 Tr., 


1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 

mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und 

Ausguß, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

M. Rosenfeld. 

3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. 

v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 

1 Wohn., ganze Etg., 4 Stub. u. ger. Zub., 

f. 70 Thlr. z. v. Culmervorſt. 44. Wiehmann. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche, u. Zubeh. i. u. Haufe 
Breiteſtraße 37 vom 1. Oktob. zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Gerten 6 eine Mittelwohnung, part., 
Preis 420 Mk., v. 1. Oktbr. zu verm. 
Genen. 16 5 8. m. Balkon u. Zub. a. 
Waſſerl. u. Ausg. z. v. Gude, Gerechteſtr. 9. 


| 


| 
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Dienſtag den 5. und Mittwoch den 6. Juli cr.: 


Großes Inſtrumental⸗Concert EEE 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 
(6 Damen, 3 Herren) 
unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene. 


af Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. ug 
Billets a 50 Pf. find vorher zu haben bei Herren Duszynskl und Henczynski. 


dus ohlthätigkeits⸗Verein 
Kalser-Panorama | Wobttätigkeits-) 


aus Danzig wird Sonntag den 3. Juli er. 8 2 
von mittags 12 Uhr ab 1 der Zur Feier der gchlacht bei nn 


Aula der höheren Töchterſchule]; findet en . Au 7 
und dann 1 von vormittags 10 bis im Garten zu Schlüsselmühle 


mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis Großes Garten⸗Concert 


abends 10 Uhr für ein geehrtes Publikum 
geöffnet ſein. Erſter Cyclus: ſtatt, verbunden mit großartigſter Tombola, 
wozu ausländiſche Singvögel, 


Das Prachtſchloß König Ludwigs II. 
Glücksrad, 


von Bayern Herrenchiemſee. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., | Preis und Flatterſchießen, Preiskegeln und 
Kinderbeluſtigung. 


Kinder 20 Pf. Vereine und Schüler zu er⸗ 
Zum Schluß: 0 
Schlachtmuſik mit Kanonenſchlägen 
und 


mäßigten Preiſen. 
Alles Nähere die Plakate. 
Um recht regen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 


Tanzkränzchen. 
—ůĩů— . Liedike Anfang 4 Uhr, Zr e . 
F Breitestrasse 23 BE inder unter 10 Jahren frei. 


Um zahlreichen Beſuch bittend, 
ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 
Von 3 Uhr ab ½ſtündliche Dampfer⸗ 
fahrt, erſte Fahrt mit Muſik. 


Victoria - Theater. 
Direktion Krummselnmidt. 
Sonntag den 3. Juli 1892: 

Die Senſations⸗Novität I. Ranges 


Der große Prophet. 


Große Operettenpoſſe von Treptow. 
Montag den 4. Juli 1892: 


— Zum 5. Male 85 3 
Die Graßſtadtluft. 


Dienſtag den 5. Juli 1892: 
Monität! Yen! Novität! 


Die ſpaniſche Wand. 
Schwank von Koppel⸗Ellfeldt. 
Raſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles nähere die Zettel. 
1 roßer Laden, 1 größere und 2 kleinere 
ohn. Brückenſtr. Nr. 27. Frau Scheele. 


iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. ladet 


A. Petersilge. 


Eine Wohn. v. 5 Z. m. Balk. u. Zub. ſof. bill. 
z. v. Bromb. Vorſt. 1. L., Hofftr. 3. Rahn. 


1 Wohnung von 3 am. nebſt Zubehör u. 
Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. A. Kather. 


Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Fin möblirtes Zimmer mit Nabinet ift 

u vermiethen bei Moritz-Macker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 


Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
_Bromberger Borftadt, Shalftr. 24. 
Wohnungen, von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör, eine Parterre-Wohnung 

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, ſowie 

2 Zimmer nach vorne können vermiethet 

werden von ſofort oder vom 1. Oktober 
Schillerſtraße 12 bei Krajewski. 

kleine Zimmer, helle Küche vom 

1. Oktober zu vermiethen Schloßſtr. 10. 


A. Wenig. 


W. . d . NN. N. & & U & N NN 
Bei unſerer Abreiſe von Thorn % 
nach Köln a. Rh. ſage ich meinen 
lieben Schülern nebſt geehrten Eltern, # 
wie Freunden und Bekannten ei 
ein herzlich Lebewohl! 5 
Naul und Frau, % 

Muſiklehrer. 2 
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Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns David Raguschanski 
in Schönſee iſt am 1. Juli 1892 
mittags 12 Uhr das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 25. Juli 1892. 

Anmeldefriſt 

bis zum 10. Auguſt 1892. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 28. Juli 1892 

vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 1 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 

am 26. Auguſt 1892 

vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 1. Juli 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Vom 30. Juni bis zum 1. 
Auguſt iſt mein Operations⸗ 
zimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


Klavierunterricht 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
füken ertheilt 
K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


Ausverkauf. 


Das zur L. C. Fenske'ſchen Konkurs- 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, 
Tabacken etc., 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Robert Goewe, Verwalter. 


Der allgemeinen Hanntagsrahe wegen 
bleibt meine 


Kunſt. und Handelsgärtnerei 


von jetzt an Sonn: und Feſttagen von 
9 Uhr morgens ab 


geſchloſſen. 


Gütige Beſtellungen auf Bindereien bitte 
deshalb rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Rudolph Engelhardt. 


M. Lorenz, 
Cigarren- und Tabackhandlung, 


Thorn, Breitestrasse. 
Der allgemeinen Sonntagsruhe wegen 
bleibt mein Geſchäftslokal von jetzt ab 


an Sonn⸗ und Feſttagen 
von nachmittags 2 Uhr 
ab geſchloſſen. 


Jem droſſes Lager eleganter 
Damen-, Herren- u. 
Rinderſtiefel 


empfehle zu billigen Preiſen. Beſtellungen 
nach Maß werden modern, dauerhaft, ſauber 
umgehend ausgeführt, ſowie auch Repa⸗ 


Adolph Wunsch, Glifubette. 3 
Günzlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 

Klopfer 
aus. Beftellungen und Reparaturen 
werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 
Neue Roßfleiſch⸗ und 
Wurſthandlung 


empfiehlt gutes Roßfleiſch, Fett und anerkannt 
ute verſchiedene Sorten Wurſt, Knochenfett 
ür Gliederreißen und Kammfett für Sattler 
zum Geſchirrſchmieren. Schlachtpferde kaufe 
zu den höchſten Preiſen. 

roße Geld-Lotterie zu Rühlhauſen 
G in Thüringen. Nur einmalige 
Lotterie — nur eine Ziehung — nur ein⸗ 
maliger Einſatz. Baar Geld ohne jeden 
Abzug, ſofort zahlbar. Hauptgewinn 
/ Million Mark. Außerdem Gewinne: 
100 000, 50 000, 20 000 und 15 000 Mark. 
Kleinſter 1 30 Mark. Ganze Original⸗ 
loſe à 6 . 50 Pf., halbe Originalloſe 
à 3 Mk. 50 Pf., Viertel⸗Antheilloſe 4 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie 
Comptoir von 

Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra. 
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Münchener Loewenpräu, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 2 


Herrmann 


liche neuen Wagen, als: 


einfache Britschken 
zum Selbſtkoſtenpreiſe aus. 


33 Breitestrasse 33 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


großen Saiſon⸗Ausverkauf 


bon 


Kleiderstoffen und pamen-Coufection, 
Staubmäntel in Wolle 


imprägnirt und waſſerdicht in ſämmtlichen Farben und nur dies 
jährigen Jacons 10 Mark, 


ſeidene Staubmäntel 


imprägnirt und waſſerdicht in ſämmtlichen Farben und nur 
jährigen Facons 15 Mark. 


Spitzen-Umhänge und Capes 


von 10 Mark an. 
Der Verkauf findet nur zu ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 


u 


dies⸗ 


NN 


Nene 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


telle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Maarenlager 


nu enorm billigen Freisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchuell als nur möglich 
zu räumen, jo mache ich ſpeziell BEE Wiederverkäufer und Jntereſſenten 7 auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


VAN 


1 Kur waaren . unter Fabrikpreis, [Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00 

N . arb. Baumwolle #Pfd.1,90,1,10,1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0, 10[Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
000 „ N Untergarn „ 0,20[Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15Normalhemden, Sommer⸗ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00], tricot, „00, 1,50 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 100Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 [Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0.25, 6,40 
uns Be 955 8 999 Prima Rockwollen 15 3,00 HAN Regattaſchleifen, „ 0,40, 045 
1 Brief engl. Nähnadeln h 8 iſon⸗Cravatten, 75 N 
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 D. Futter- und Beſaßzſtoffe. liorſeder Corſets. a Stück 1,00, 1,50, 2/00 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30[Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle O, 10[Gummi⸗ und Univerſal⸗ 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 ockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend us 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 [Taillenköper „ 0,25Geſtickte Kinderlätzchen, à St. O, 10, 0,20, 0,30 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Otzd. 0,15 Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 Hochelegante Damen⸗ 

B Strum fwaaren Shirting, Chiffons „ 0, Schleifen, m 0,50, 0,75, 1,00 
) 5 0,15, 2,20, 0,25 0,30. BR mit eleg. 

Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche Elle 1,20 töcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 


Kinderſtrümpfe 0,25[Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. [Tricottaillen, in ſchwarz 


d . 2 1 0 

Coul. u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ 0,20 und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 

7 albſeidne Damen handschuhe „ 0,45 U. Meißwaaren und Putz. Tricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
einſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 ]Strohhüte für Damen in ſchwarz Couleurte Damen⸗ 

NX Couleurte Ballſtrümpfe „ O,20] und weiß à jour Geflecht, Stück 0,50) Fantaſieſchürzen „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 

Couleurte Schweißſocken „ 085 . Per 75 1255 ee feinſtes oe 2 

1 vi egante Blumenhütchen, „ f geflecht, à Stck. 0,40, 0,75 

0. Strickgarne, Hälelgarne. Hut⸗ und Linonfagons, „ 0,20, 0,30Sonnenſchirme in Zanella, „ 1,00 

igogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 70 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 


V 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. orsme-farbig ½ Seide geſtr. ,, 2,50 u. 4,50 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 reine Seide „5,00 u. 10,00 


Die Laden: und Gas⸗ Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Vreiteſtraße 31. 


” 
” 


KOT 


S. Krüger's Wagenfabrik 


verkauft wegen Bauausführungen ſämmt⸗ 


Selbstfahrer, Kabriolets, 75 


Reparaturen, Meulackiren etr. wer⸗ 
den nach wie vor gut und billigſt ausgeführt. 


Neersen 


Sanitäts DE 


Sonntag 3. nachm. 4 Uhr 
im Exerzierhauſe, unter Leitung des Herrn 
Dr. Wolpe. Pünktlich, vollzählig. 


Schützen⸗Garten. 


Sonntag den 3. Juli cr. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, 
Korps führer. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag den 3. Juli 1892. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Zur Erinnerung 
an die Schlacht von Königgrätz. 


Außerordentlich großes 


Volksfeſt. 
Musikaufführung 


a von der Geſammtkapelle des 
Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Sohallinatus. 


Große Tombola. 


Pfefferkuchen⸗, Blumenverloſung und 
Scheibenſtände. 


Aufſteigen eines Rieſenluftballous. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Frenhafte Beleuchtung des ganzen 
Etabliſſements. 


Grosses Monstre-Elite- 
Feuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pletzsch. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Anfang des Concerts präziſe 4 Uhr 
nachmittags. 

Eintritt pro Perſon 25 Pf. 

Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Mitglieder des Krieger 
und Landwehrvereins zahlen, wenn Die 
ſelben mit Abzeichen verſehen, für ſich un 
Angehörige 15 Pf. à Perſon. 
unter 12 Jahren frei. 


Eintritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


Eee 
Lecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sountag den 3. Juli cr., 


Ziegelei-Etabliſſement: 
Hunde⸗ 
Wettrennen. 


acuh der gap 

ausgeführt von der Hape 

Concert des flanen gts (o Sch 

Nr. 4 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Windolf. 


Kinder 


Verſchiedenartigſte 


Volks- und Kinder⸗VBeluſtigungel, 
Rielen-Ruftballon. 


Anmeldungen der ftartenden Hunde von 
nachmittags 3 5 ab am Rennplatze, m 
ſelbſt auch die bejonderen Bedingungen be⸗ 
kannt gegeben werden. 

Die beiten Läufer 
werden prämiirt. WE 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
prachtuolle JUnmination des Parkr! 
Kassenöffnung3 Uhr. Anfg. d. Concerts AU. 

Entree: 10 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der 9 


pro 1892) und deren Angehörige 
a 


LOHR NNRNNOR 


% 

PP 

Perſon. 

Nichtmitglieder 30 Pf. à Perſon. i 

Kinder der Mitglieder haben freien Ein f 
von Nichtmitgliedern zahlen 10 om 


W 
Fr 


X (Die Straßenbahn gewährt den Mitglie 
Fahrpreis⸗Ermäßigung.) 

Es ladet ganz ergebenft ein ; 

A| Vorſtand und Feſtkomitee. 


x 
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Die Kellerräumlichkeiten in Win 
Haufe Nr. 87, in welchen eine ein 
Aird und in den letzten Vlog ber 
ierverlagsgeſchäft mit gutem Srfold, on. 
trieben wird, find von ſofort zu vermie 


0. B. Dietrich & Sah 
2 kleine Wohnungen, 
großer Speicher 


u vermiethen Altftädtifcher Markt 17. 
5 l Geschw. Razer 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes unter! 


u 2 28 2 


GLOS OLOHO OH e eee eee eee. 


Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 
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CLyſol, ein unentbehrliches Hausmittel. 
Von Schiller⸗Tietz. 

Heilkräfte, nicht Heilſäftel jo lautet heute die Loſung ſowohl 
für die Lebensführung des Menſchen, wie für die Haltung der 
Hausthiere, ſeit man endlich das Hauptgewicht weniger auf die 
Krankenbehandlung ſelbſt legt, ſondern das Augenmerk mehr da⸗ 
rauf richtet, durch vernünftige Lebenshaltung und rationelle 


Geſundheitspflege der Entſtehung und dem Ausbruch von Krank: 


beiten wirkſam vorzubeugen. Es iſt nicht nur ein ſchöner Triumph 
der Wiſſenſchaft, mit Sicherheit erwieſen zu haben, daß die ver⸗ 
ſchiedenen anſteckenden Krankheiten der Menſchen und Hausthiere auf 
ie Anweſenheit ſpezifiſcher Krankheitskeime, ſogenannter Bakterien, 
zurückzuführen ſind, ſondern weit wichtiger iſt die Thatſache, daß 
die naht auch die Löſung der praktiſchen Seite der Frage, 
wie wir jene ſchrecklichen Krankheiten zu bekämpfen haben und wie 
wir uns vor denſelben ſchützen können, mit großem Erfolg in 
Angriff genommen hat. Lag doch der Gedanke auch ſehr nahe, 
die Bekämpfung der verheerenden Seuchen unſerer Zeit dadurch 
in Angriff zu nehmen, daß man die ſie verurſachenden niederſten 
Lebeweſen, als welche man die Bakterien anzuſehen hat, vernichtet, 
ehe ſie den Menſchen befallen und in demſelben ihr unheilvolles 
Jerſtörungswerk beginnen, und indem wir jo die Urſache der 
Erkrankung beſeitigt, verhütet man ſelbſtverſtändlich die Krank⸗ 


heit ſelbſt. 


Solcher bakterientödtender Mittel ſind in den letzten 25 
Fahren mehrere in Gebrauch gekommen, es ſei nur an die Karbol⸗ 
äure erinnert. Allein alle dieſe Mittel entſprachen in der 
praktiſchen Anwendung keineswegs den gehegten Erwartungen, 
ſondern hatten auch Erſcheinungen im Gefolge, welche ihre Ver⸗ 
wendung ſchließlich unmöglich erſcheinen laſſen mußten. So hat 
die A wendung der Karbolſäure zahlloſe notoriſche Vergiftungs⸗ 
fälle gezeitigt, andere Mittel waren von ſo geringer Wirkung 
oder aber ſo theuer, daß ſie ſchon deshalb niemals populär 
wurden. 

Neuerdings hat nun in der Chirurgie und Wundbehandlung 

wie in der Geburtshilfe das Lyſol alle bisher gebräuchlichen 
desinfizirenden und antiſeptiſchen Mittel ſiegreich verdrängt und 
as ganze Feld erobert, weil es in ſeiner Wirkſamkeit alle 
anderen ähnlichen Mittel weit übertrifft, ohne deren nachtheilige 
Wirkungen im Gefolge zu haben. Seine leichte Handhabung 
und der Umſtand, daß eine mißbräuchliche, verderbliche An⸗ 
wendung des Lyſols geradezu ausgeſchloſſen iſt, und endlich der 
äußerſt niedrige Preis des Präparats laſſen daſſelbe wegen 
einer ausgezeichneten Wirkung ſo recht geeignet erſcheinen, ein 
— ayelhiges Hausmittel im beſten Sinne des Wortes zu 
erden. 

Wohl ſucht man in der Hauswirthſchaft wie in der Thier⸗ 


zucht ſchon längſt durch verſchiedene Wege und Mittel (Räuche⸗ 


rungen u. dgl.) gegen die krankmachenden Einflüſſe der Bakterien 
anzukämpfen, aber leider vergebens, denn durch alle dieſe Maß⸗ 
nahmen können weder die Gährungs⸗ und Fäulnißerreger der 
Luft, noch die Anſteckungsherde in den Ritzen und Spalten der 

ände und des Fußbodens unſerer Wohnungen, noch endlich die 
Infektionsſtoffe in der Leib: und Bettwäſche vernichtet werden; 
wohl aber gelingt das mit einem Desinfektionsmittel wie das 
Lyſol, welches es ermöglicht, dieſe unſere kleinſten und doch 
ärgſten Feinde in den engſten Maſchen der Gewebe und allen 
ſonſtigen Schlupfwinkeln zu erreichen und zu zerſtören. Gerade 
eine Reinigung der Wände und des Fußbodens, nicht nur des 
Krankenzimmers, ſondern aller Räume unſerer Wohnung, und 
ebenſo der Möbel und Kleidungsſtücke ſollten wir une bei allen 
epidemiſchen Krankheiten, wie Cholera, Typhus, Tuberkuloſe, 
Fieber, Influenza, Diphtherie, Pocken, Maſern, Scharlach und 
wie die Geißeln des Menſchengeſchlechts auch alle heißen mögen, 
recht angelegen ſein laſſen, denn nur dann können wir der An⸗ 
ſteckungsgefahr machtvoll vorbeugen, wenn wir für reine und 
geſunde Luft in unſerer Behauſung ſorgen. Namentlich bei den 
ſo verheerenden anſteckenden Kinderkrankheiten wirkt die recht⸗ 
zeitige Desinfektion mit Lyſolwaſſer geradezu Wunder, und 
wahrlich, wie viele ſchlafloſe Nächte, wie viel Gram, Sorgen, 
Kummer und Thränen um das zarte Leben ihrer Kleinen könnten 
den Eltern erſpart werden, wenn ſie ſich der geringen Mühe 
unterziehen und durch rationelle Desinfektion der Wohnungen 
em Ausbruch der Krankheiten vorbeugen wollten. 


ande Shweißfühe empfiehlt ſich mit ſo ſicherem Erfolg keine 
ſeine Aukrug gegen Hautflechten und Kopfgrind. 
Desi uch Keller und 
bei nfektion mit Lyſolwaſſer wieder in einen guten Zuſtand zu 
infol en, wenn die Haltbarkeit von Speiſen, Bier oder Wein 
waſchen iclechter Luft nicht mehr zu erreichen iſt; durch Ab⸗ 


ucherun % K 25 5 
be gen der die Fäulniß, die Gährung und das Schimmeln 
wenden Pilze vernichtet, und nachher ſind die Räume wieder 
nd Getränken g zur Aufbewahrung jeder Art von Speiſen 
n 


Anne Hausfrauen wird gewiß auch die Mittheilung nicht 
auch alle ant ſein, wenn ſie vernehmen, daß ſich vor dem Lyſol 
läſtigen Gate zwar nicht gefährlichen, aber doch mindeſtens ſehr 
der Möbel ſte hinter den Tapeten und in allen Ritzen und Fugen 
ſelbſt erlebt und Dane er dem Staube machen. 
erſpürt! 

dabem fir die landwirthſchaftliche Thierzucht iſt das Lyſol 
ch antun. epochemachender Bedeutung; dutzende Fälle laſſen 


ce oll, in denen ſich der Landwirth ohne Zuziehung thier⸗ 


ſelbſt helfen kann, namentlich bei Hautkrankheiten 


Wir habens 


Sonntag den 3. Juli 1892. 


Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Preſſe“. 


paraſitärer Natur, die durch die Vertreibung der Schmarotzer 
leicht und raſch zu heben ſind; von Milbenräude, Schafzecken, 
Läuſen, Flechten, Grind und Ungeziefer werden die Thiere durch 
mehrmalige Einreibungen ſicher befreit. Ebenſo wirkſam hat 
ſich das Lyſol zur Einſchränkung der Maul- und Klauenſeuche 
erwieſen. Eine gründliche Säuberung der Stallungen, Tränk⸗ 
und Futtergeſchirre muß jeder einſichtsvolle Thierzüchter von Zeit 
zu Zeit vornehmen, und eine zeitweiſe gründliche Reinigung und 
Geſchmeidigmachung der Haut unſerer Hausthiere ſollte niemals 
verabſäumt werden. Allerlei Verletzungen und kleine Haut⸗ 
wunden, die durch Vernachläſſigung ſchließlich in Eiterung über⸗ 
gehen und oft ungeahnte Folgen haben, heilen nach Auswaſchung 
mit Lyſol raſch und ſchmerzlos. 

Wir können hier unmöglich alle die Fälle namhaft machen, 
in welchen das Lyſol von heilſamer Wirkung iſt, aber wir 
halten uns verpflichtet, durch dieſen kurzen Hinweis die Allge⸗ 
meinheit auf ein wahrhaft unſchätzbares Volksmittel aufmerkſam 
zu machen; denn das Lyſol wird in der That unendlichen Segen 
ſtiften, und ſo kann auch der Aermſte der Segnungen der mo⸗ 
dernen Wiſſenſchaſt theilhaftig werden. 

— —— — — ——— — — — — 
Das CTied vom geſrönten Kinde. 

Die Mutter des Königs von Serbien, Natalie, hat unter 
dem Pſeudonym Talijana vor kurzem wieder eine neue Dichtung 
„Das Lied vom gekrönte! Kinde“ erſcheinen laſſen, aus der die 
„N. Fr. Pr.“ mit Erlaubniß der Verfaſſerin folgenden Auszug 
veröffentlicht: 

Wanderer! Führte dich je der Weg in das anmuthige und 
geſegnete Sinear mit ſeinen fruchtbaren Thälern und den zwiſchen 
Euphrat und Tigris ſich erhebenden dichtbewaldeten Gebirgen, 
ſo wird deinen Ohren kaum ein Lied entgehen können, das ſich 
von den Lippen der ſchönen Sinearinnen ſchwingt, das von 
einem unſchuldigen Kinde ſingt, deſſen Haupt außer der ſchweren 
Krone noch die Leiden und Sorgen des Volkes belaſteten und 
deſſen Herz gequält wurde von der bitteren Trauer um das ver⸗ 
lorene Mutterherz, welches ihm böſe Leute raubten. Es iſt dies 
ein trauriges Lied, jede Mutter verſteht es, hört es nur.. 


Eine finſtere und düſtere Nacht breitete ihre ſchwarzen 
Flügel aus: das blaue Himmelsauge, durch die Trauer ver⸗ 
düſtert, vergießt Thränen auf die Erde, das Laub und die 
Blumen, und thränend blickt es durch die Fenſter des verein⸗ 
ſamten Knaben. Und unter dem Dach des glänzenden Palaſtes 
niſtete die Schwalbe und verweilte hier mit ihrem kleinen Jungen, 
dem ſie aus dem Muttelſchnabel zu eſſen gab und dem ſie fort⸗ 
während ein Lird zuzwitſcherte, ein Lied voller Liebe, das nur 
das Herz der Mutter zu ſagen vermag. „Mein Kind! O du 
mein Troſt!“ zwitſcherte die Schwalbe. „Was wäre aus dir, 
hätteſt du nicht die mütterliche Pflege und die Liebe des mütter⸗ 
lichen Herzens? Würdeſt du je ein Glück kennen lernen?“ Alſo 
zwitſcherte ſie an jedem Abende, wenn ſie zu ihrem Neſte zurück⸗ 
kehrte. Aber ach! Unter demſelben Dache, wo der Schwalbe 
das Glück zulächelte, lebte auch das arme Kind, einſam, abge⸗ 
trennt von jener, die ihn liebte, die ihn unter dem Herzen 
getragen und die eine Hälfte ihres Lebens gerne hingeben würde, 
um nur die andere Hälfte an der Seite ihres Sohnes zubringen 
zu dürfen. Das arme Kind! Umgeben von jenen, die es der 
Umarmung der Mutter entwanden, leidet es und ſchweigt. Eines 
Abends öffnete der Knabe das Fenſter und horchte, wie ein 
ſchwacher Regen auf das Laub und die Blumen herabrieſelte. 
Er horchte athemlos dem Schweben der Wolken, und es ſchien 
ihm, als trügen dieſe Wolken die Seufzer ſeiner Mutter. Von 
Trauer überwältigt, neigte er ſein ſchönes Haupt und ließ es 
von den Thränen des Himmels bethauen. Und die Schwalbe, 
ſein Haupt umſchwebend, zwitſcherte ſanft: „Schöner Junge! 
Mein armes Kind, wonach trauerſt du denn jo?" .... „Liebe 
Schwalbe! Du umfliegſt mich und kennſt meine Trauer nicht. 
Ich habe eine Mutter, die zu mir herfliegen möchte; ich habe 
einen Vater, der mich zu lieben behauptet, und doch find fie fo 
weit! Ich bin allein, und niemand iſt um mich, der mich liebte!“ 
Und die Schwalbe vernahm die Klage des kindlichen Herzens 
und zwitſcherte traurig: „Weine, armes Kind, weine! Dein 
Vater hat dich verlaſſen, er vertraute dich jenen ſelben Leuten, 
die er immer verachtete. Aber du hatteſt eine Mutter, welche 
dich liebte, welche dir die Wege der Tugend wies. Böſe Leute 
befürchteten, du könnteſt unter ihrer Obhut glücklich werden, und 
verbannten ſie weit, weit von dir. Und weißt du warum? 
Weil ſie glücklich ſind, wenn ſie andere unglücklich wiſſen.“ 
Thränen floſſen aus den ſchönen Augen des Knaben. So floſſen 
die Tage des Knaben dahin. Böſe Menſchen trachteten, in ſeinem 
Herzen jene Kindesliebe zu zerſtören, die Liebe zur Mutter, die 
ihn das Volk zu lieben lehrte. Jedoch, was fie tagsüber zer⸗ 
ſtörten, baute der Knabe über Nacht wieder auf, indem er dem 
Zwitſchern der Schwalbe horchte. Tagsüber ſprach man zu ihm: 
„Sie iſt nicht gut, iſt nicht edel! Warum liebſt du ſie?“ „Sie 
iſt meine Mutter!“ antwortete der Knabe. „Sie iſt übermüthig, 
ſie iſt ſtolz! Sie liebt dich nicht! Sie iſt deiner Liebe nicht 
werth!“ „Umſonſt bemüht ihr euch! Sie iſt meine Mutter, 
und ich muß ſie lieben“, antwortete der Knabe. „Mein Kind! 
Mein Kind!“ ſchluchzt die Schwalbe und flattert in ihrem Neſte. 

Es iſt anders nicht möglich! Jemand hetzt ihn auf! Und 
alle die Böſen ſuchten den vermeintlichen Aufhetzer und dachten 
garnicht daran, daß derſelbe in dem Herzen des Knaben verweile 
und im Zwitſchern der Schwalbe. Aber nun würden ſie auch 
die Schwalbe nicht mehr gefunden haben. Mit ihrem Schwälb⸗ 
lein war ſie weggeflogen und hatte unter dem Dache der ver⸗ 
bannten Mutter ein neues Heim ſich gegründet. Sie klopfte 
an ihre Fenſter und ließ ſich nieder auf die Schulter der Mutter 
und ſchüttelte von den leichten Flügeln auf ihre Wangen herab 
die Thränentropfen ihres Sohnes, jene Thränen, die das Kind 
um die Mutter geweint hatte. Die vielgeprüfte Mutter horchte 
ſehnſüchtig zu dem Zwitſchern der Schwalben und dachte dabei: 

Sie kommen von dort, wo mein Sohn verweilt; vielleicht 
niſteten ſie unter ſeinem Dache.“ Und in Thränen ausbrechend, 
ſprach ſie: „Ach fliege zu ihm und trage ihm hin die Thränen 
ſeiner Mutter!“ Und die Schwalbe fing an, wieder traurig zu 


zwitſchern, nahm auf jede Feder je einen Tropfen der mütterlichen 
Thränen, breitete aus die leichten Flügel, und pfeilſchnell flog ſie 
davon, in das anmuthige Sinear, zu ihrem alten Neſte. Die 
Verkünderin des Lenzes war auch die Verkünderin des mütter⸗ 
lichen Herzens. x 
Und das Kind wuchs heran und entſann ſich ſeiner Kindheit. Es 
entſann ſich, wie es ſeine Mutter in der Trauer tröſtete. Es kam ihm 
jenes Bild in den Sinn, deſſen es ſich in den Stunden der Ver⸗ 
gangenheit ſo oft erinnerte. Er erblickte das geräumige Gemach, in 
deſſen Ecke das Bett und im Bette ein Kind in tiefer Bewußtloſigkeit. 
Von Zeit zu Zeit ſprach es unverſtändliche Worte, und es ſchien, 
als wehre es ſich vor ſcheußlichen Traumbildern, die ihm die 
Seele folterten. Schluchzend betete es im Traume zu Gott, er 
möge ihm einen Schutzengel ſenden. Und in dieſem Augenblicke, 
als die Schmerzen den Höhepunkt erreichten, fühlte das Kind 
an ſeiner heißen Stirne die Hand des Schutzengels, der ihm 
ſanft ins Ohr flüſterte: „Es wird vergehen, mein Kind! 
Aengſtige dich nicht, mein Liebling!“ Und dieſe Worte floſſen 
wie linder Balſam in die Seele des Kindes, und es öffnete die 
Augen. Es erblickte die ſorgenvolle Mutter, die ihm mit ſanftem 
Lächeln Muth zuſpricht und mit mütterlichen Küſſen ihm die 
Hitze von den Augen wegküßt. Gott ſendete ihm einen Schutz⸗ 
engel, ſeine Mutter. Sie pflegte ihn in ſeiner Krankheit, ganze 
Nächte hindurch kein Auge ſchließend. „Und dieſe Mutter, die 
mich ſo pflegte, ſollte mich nicht lieben?!“ dachte das Kind. 
„Sie lügen, meine Mutter iſt herzensgut!“ 
* 


* 

Viele Jahre floſſen dahin, aus dem Knaben entwickelte ſich 
ein kräftiger Jüngling. ... Im anmuthigen Sinear fing das 
längſt eingeſchläferte Volk an aufzuwachen. Die böſen Menſchen 
ahnten ihr nahes Ende, wenn ſie aus dem Herzen des Jünglings 
nicht ſo bald wie möglich die Liebe der Mutter tilgen, und 
ſprachen zu ihm eines Tages: „Du biſt König! Du trägſt die 
Krone deiner Väter! Aber wir ſind deine Herren, und wir 
rauben dir die Krone, wenn du in deinem Innern nicht jenes 
Feuer vertilgſt, das uns verſengt! Eines mußt du opfern: die 
Flamme oder die Krone. Wähle, welches dir lieber iſt; denn 
wir können unter der Krone Herz und Seele nicht leiden.“ „Nein, 
ſie iſt nicht übermüthig!“ rief der Knabe aus. „Nicht ſtolz iſt jenes 
Weſen, das mir nur ſanfte Rathſchläge gab. Ihr habt mich 
belogen! Gebt mir meine Mutter zurück, und da habt ihr die 
Krone!“ „Behalte die Krone, und da haſt du deine Mutter“, 
donnerte das erwachte Volk. „Mutter! Mutter!“ jauchzte der 
freudige Jüngling und flog in die ausgebreiteten Arme der ſehn⸗ 
lichſt geliebten Mutter. „Mein Sohn!“ rief die Mutter. 
„Niemand wird uns mehr trennen! Verzeihe ihnen!“ Und 
jene kleine Schwalbe, die Verkündigerin des Lenzes und der 
Mutterliebe, umflatterte ſie freudig und zwitſcherte laut: „Mein 
Sohn, mein Sohn!“ 

Die reißenden Fluten der geſegneten Ströme Euphrat und 
Tigris wälzen ſich rauſchend, und ihr Waſſer benetzt die Ufer 
des paradieſiſchen Sinear mit befruchtender Näſſe. Zwei 
Schweſtern: die Liebe und das Glück ſchweben ob dem Hauſe 
der Mutter und des Sohnes, und von dort ziehen ſie als Gottes 
Segen über das geſammte Volk. Und die ſchöue Sinearerin 
bindet die gemähte Frucht und ſingt dazu „Das Lied vom 
gekrönten Kinde“, das Lied voll Trauer und Schmerzen, das 
doch ſo glücklich endet. In ihren Geſang miſcht ſich das Zwitſchern 
der Schwalben, die in der Frühlingsluft umherflattern. 
Frovinzialnachrichten. 

Marienburg, 29. Juni. (Heranziehung zu Gemeindeſteuern). Der 
hieſige Magiſtrat hat den Vorſtand des evang. Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
zu den Gemeindeabgaben für die Jahre 1890/91 und 1891/92 herange⸗ 
zogen mit Rückſicht auf den Miethswerth, welchen die zur Krankenanſtalt 
benutzten Gebäude haben. Der Vorſtand erhob gegen dieſe Heranziehung 
Einſpruch und begründete letzteren damit, daß die Krankenanſtalt gemein⸗ 
nützigen Zwecken diene und ein ſteuerpflichtiges Einkommen aus derſelben 
überhaupt nicht erzielt werde. Die Sache ging an den Bezirksausſchuß 
in Danzig und dieſer erkannte die Beſteuerung des Krankenhauſes von 
dem Miethwerthe der Gebäude für begründet an, beſchloß aber, da der 
letztere nicht genügend feſtſtand, über die Höhe deſſelben durch die Ein⸗ 
forderung eines Gutachtens des königlichen Baurath Dittmar hierſelbſt 
Beweis zu erheben. Auf Grund dieſes Gutachtens, nach welchem der 
Miethswerth von den fraglichen Gebäuden auf über 3000 M. angegeben 
war, erkannte nun der Bezirksausſchuß dahin, daß das Diakoniſſenhaus 
mit einem Betrage von 102 Mark zu den Gemeindeabgaben für das 
Rechnungsjahr heranzuziehen iſt. 


Wannigſaltiges. 


am. 22. ds. der Zweiradfahrer Erwin Vogler aus Berlin ein⸗ 


getroffen ſei, der den ganzen Weg von Berlin nach Barcelona 


auf dem Veloziped zurückgelegt hat. Vogler iſt am 12. v. Mts. 
aus Berlin abgefahren. 

(Die Großſtädte der Vereinigten Staaten). 
Bei der Volkszählung vom 1. Juli 1890 wurden in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika 3 715 Gemeinden mit 1000 oder 
mehr Bewohnern ermittelt, in denen insgeſammt 26 109 074 
Ortsanweſende gezählt wurden; 1799 dieſer Gemeinden mit 
zuſammen 2515469 Perſonen zählten allerdings jede weniger 
als 2000 Bewohner. Es gab 28 Städte mit 100 000 Ein⸗ 
wohnern und darüber. Sieben von den 28 amerikaniſchen Groß⸗ 
ſtädten beſaßen bereits mehr als 400 000 und zuſammen 
5803 144 Einwohner. Ordnet man die Großſtädte nach ihrer 
Volkszahl, fo erhält man folgende Reihe: Newyork (1515 301), 
Chicago (1099850), Philadelphia (1046964), Brooklyn 
(806 343), St. Louis (451 770), Boſton (448477), Baltimore 
(434 439), San Francisko (298 997), Cincinnati (296 908), 
Cleveland (261 353), Buffalo (255 664), New⸗Orleans (242 039), 
Piitsburg (238 617), Waſhington (230 392), Detroit (205 876), 
Milwaukee (204 468), Newark (181830), Minneapolis (164739), 
Jerſey City (163 003), Louisville (161129), Omaha (140 452), 
Rocheſter (133 896), St. Paul (133 156), Kanſas City (132 716), 


Providence (132 146), Denver (106 713), Indianapolis (105 436), 


Allegheny (105 287). 
Für die Medaktion verantwortlih: Oswald Knoll in Thorn. 


(Radfahrt). Aus Barcelona wird gemeldet, daß daſelbſt 


Bekanntmachung. 

Die Quartier-Billets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung 
der Servisentſchädigung in unſerem Ein⸗ 
quartierungsamt niederzulegen. 

Thorn den 28. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Ge⸗ 
meindebezirk der Stadt Thorn angehören⸗ 
den Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeitellte 
e wird in unſerer Steuerhebeſtelle — 
Nämmereinebenkaſſe — gemäß § 82 des 
Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die 
Unfallverſicherung der in land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und zwar 
vom 27. Juni bis einſchließlich II. Juli 
d. Is. in den Dienſtſtunden zur Einſicht 
der Betheiligten ausliegen, was hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Thorn den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal 1. Juli bis 1. Oktober 
d. Is. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 
Montag den 18. Juli d. J. — 

vormittags 10 Uhr 12 
Montag den 22. Auguſt d. J.] Jahnke'ſchen 

vormittags 10 Uhr Ober⸗Kruge 
Montag den 19. Septbr. d. J. zu Penſau. 

vormittags 10 Uhr 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar⸗ 
zahlung gelangen nur Brennholzſorti⸗ 
mente aus dem Belauf Guttau und zwar: 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

Thorn den 23. Juni 1892. 


Polizeiliche Vekannkmachung. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 27. v. M. machen wir die Betheiligten 
darauf aufmerkſam, daß die Veſtimmungen 
über die Zonntagsruhe im Handels- 
gewerbe — in Ausführung der Geſetze 
vom 1. Juni 1891 und 28. März 1892 — 
mit Sonntag den 3. Juli d. J. 
in Kraft treten. 

Thorn den 1. Juli 1892. 

Die Polizeiverwaltung. 


D 
Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Verdingung 
ſoll die Lieferung von 270000 Stück 
hartgebrannter Ziegelſteine zum Bau 
einer Rampenanlage beim Bahnhof Oſterode 
im ganzen oder getheilt vergeben werden. 

Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Ziegelſteinen“ verſehen, 
verſiegelt und portofrei bis zu dem am 
5. Juli d. J. vormittags 10% Uhr 
ſtattfindenden Eröffnungstermin einzu⸗ 
reichen, auch find mit dem Angebot 2 Probe⸗ 
ziegelſteine einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Preisangebotsformulare und Lieferungs- 
bedingungen können während der Dienſt— 
ſtunden im diesſeitigen Bureau eingeſehen, 
auch gegen Einſendung von 60 Pf. in 
Briefmarken von hier bezogen werden. 

Oſterode den 22. Juni 1892. 
Königl. Eiſenbahnbauinſpektion. 


Franoke. 
Technicum Mittweida 


— Sachsen. — 


Maschinen - Ingenieur - Sehule 
Workmeister - Sehule. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Färberei &. 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 


| & Färberei. 
UM Neu! Glanzbeseitigung 


bei getragenen Kanm- 
| garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
N gedrückten Sanunt. 
Noperatlraustalt für 
1 alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei, 
Duampt-Bettfedern- 
Reinigung. 
Reine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


Aa a A: HILLER I 
gegenübe 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt u haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Feinſte 


Bohnermaſſe 


für Parquett, ſowie zur Erhaltung und 
Verſchönerung für geſtrichene und lackirte 
Fußböden in Originaldoſen mit der Fabrik⸗ 
marke ein Schiff à Mk. 1,25. 

Flüſſige 


Aufbürstfarben. 


Verblichene Kleider und Möbelſtoffe laſſen 
ſich durch einfaches Ueberbürſten auf das 
ſchönſte wiederherſtellen. In allen Farben, 
in Originalflaſchen mit der Fabrikmarke 
ein Schiff a 25 Pf. und à 50 Pf. in den 
Droguenhandlungen von 5 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 29. 


B. Bauer, Mocker. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, 5 Klaſſe, Zopf und Brak, 
owie 
Mauuerlatten, Narrdielen etc. 
werden billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 
Eehte Medicinal-Ungarweine 


2 direkt von Produzenten bezogen. 
Spezialität: Meneſer-Aushruch 
für Blutarme und Bleichſüchtige, 

in ½ und ½=Flaſchen zu haben bei 
W. Cowalski, Culmsee. 


Als angenehmstes 


4 AN 


x 
L UI 


eee Altiuige Mitdetlage für 


el 


@ d. Hirschfeld, Thorn, 


Dampflabrik für Brauntweine u. Liqueure, 
Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 


empfiehlt ihren 'neu fabrizirten 


Kraftirunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 


Krafttru Ki 
N n N 


Nur echt mit d. Bezeichnung 


„Krafttrunk“ Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 
und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Facſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Dr. Warschauer 's Wasserhell- u. Kuranstalt 


Por. im Soolbad Inowrazlaw. gehe 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Tür Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Vreiteſtraße. 


SSCSOBGSESESEHEE 
Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzeu, 
⸗Hoſenträger, ⸗Schläuche. 


A Saxhlet-Apparate. = © 1 
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SE Geller als Lager⸗ oder Wohnraum 
v. ſof. oder 1. Oktbr. z. v. Brückenſtr. 20. 


3 Famil. Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. J. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7, 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
! Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Eleganteste, bifligste,“ 


und gesündestes 
während der jetzigen Witterung sind nur 


Ffarrer Seb. Kneipp's 
rein leinene Tricol-Unlerkleider 


Nur echt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 


— — Be zu empfehlen. 
eg @ I 
‚A. deer. Pet 0 
sarantirt ATE Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Lewin & Littauer. 


[Atelier für 


MEY's Stofikragen, Manschetten und Vorhemden. 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


— 


Vorräthig in Thorn bei: 


F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachf.) 


N 
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Die Holzhandlung 
von A. Finger offerirt: 

eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klaſſen, fertige Bohnenſtöcke und div. 
Stangen zu ſoliden Preiſen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei A. Finger, Piaske bei 
Podgorz, und P. Begdon, Thorn Gerechteſtr. 
Zu beziehen dureh jede 
Buchhandiuag istdie preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


5 1? 
gestöute Sele. und 


GC ＋ 
Asual. Ip tem. 
Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in Briefmarken, f 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
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Tragen 


Thorn und Umgegend 


hotographie 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraßße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art. ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Veſtellung 
ohne Preiserhöhung. 


Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 
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8. Burlin 


Dentist 
Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
X Herausnahme der Wurzeln und zum 
AUmarbeiten unpaſſend gewordenergahn⸗ 
8 Stücke, 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


S 
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Rur Gewinne! Keine Nieten! 

Barletta 100 Franks⸗Prämienloſe. Jedes 
Los muß auf jeden Fall mindeſtens mit 
10) Franks = 80 Mark gezogen werden 
und kann im günſtigen Falle ganz bedeu⸗ 
tende Beträge, wie: Franks 2000 000, 
1000 000, 500000 ꝛc. gewinnen. Dieſe 
Loſe bieten daher große Gewinnchancen, 
ohne daß der Einſatz verloren geht. 
jährlich Amal Ziehung. — Originalloſe & 
Mark 58 — oder in II monatlichen Raten 
a Mark 6 — können durch mich bezogen 
werden. 
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Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt. 
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dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
ee Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf, 
Kreuz-, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


Druck und Verlag von C. Dombrowzki in Thorn. 


bequemste Wäsche. 


} Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogiun 


von Direktor Dr. Herwig. Belle 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 
= n 1 Sämtliche 
Böttcherarbeiten 
. werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloal⸗ und Maurereimer ſtets vorräthig. 


EEE III 
Ae Lackirungehs 


zu von Equipagen, Blechſachen u. ſ. w. 2 
jowie 


möllaler: u. Auſtrricher w 
Er Arbeiten 8 


Reparaturen von Maurer⸗ 


arbeiten werden ſchnell, ſauber, 
dauerhaft und billigſt ausgeführt u 
von 


R. Sultz, 


Malermeiſter u. Lackirer 
Mauer⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 22, Be 
Ferner empfehle 


zu den billigiten Preiſen 


die neueſten und ſchönſten 


2 50 
D Tapeten. Aan 


EE 
Frauenſchönheit iſt eine Jierde! 


Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 
ſeife verſchönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 

Antan Koezwara, Drog. u. Burl. 


Billige Ausgaben!! 


Liederu.Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 
Sie.ismnnd & Volkening in Leipzig. 
Beste u. billigste Bezugsquelle von Büchern 
und Musikalien. Verzeichnisse kostenfrei. 


—— . ———.ñ ,U‚3 
Schillerſtraße 17, 1 Tr.: 

1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 

Entree, Küche, mit Zubehör, iſt vom 1. Ok⸗ 

tober 1892 zu vermiethen. Julius Lange. 

Ein möbl. Zimmer, event. mit Penſion, 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 part. 


VWerechteſtraße Ar. 10: 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ig. m. J. m. u. Burſchgl ſof. J. b. Väckerſtr. 12“. 
1 möbl. Zimmer nach vorn, I. Etage, 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 
Eine kleine Wohnung für 80 Thaler von 
gleich zu vermiethen. Winkler's Hotel. 
S. m. J., m. d. 0. P., ſof. 3. b. Bäckerſtr. 15, L. 
Ein freundl. Zimmer part. nebit Rabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


1 große renovirte 


Wohnung 
Seglerſtr. II zu vermiethen. Näheres bei 
us 3. Keil. 

um 1. Oktober iſt in meinem Haufe, 

Coppernikusſtr. 3, die von Herrn 
Wolff bewohnte P 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen 
ſtube und Nebengelaß zu vermiethen. 

A. Schwartz. 


Beſte und bill inſte Bezugsquelle für 


garautirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, e 


ese Baltfader, 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (uicht untet 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 WM. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1M. 60 Wfg.; 
weiße Polarſedern 2 M. u. 2 M. 50 Wg. 
ſilberweiße Dettfedern 3 M., 3 h. 
50 Pin, 4 M., 4 M. 50 Pfg. 1. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdannen (eb! 
fürträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ver, 
packung zum Koſtenpretſe. — Bei Beträgen von 
mindeſteus 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford l. Bell 
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